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K Optisches Entwicklungsbudget- 

- ohne die Sowjets 

sä? j?Ss£f5 **£ 

“ - '■ OÖIS , / wa , ei2 3 » 1 SS l ^lIS- <ta ' WlCkJt3nÄ vim p °rt Said) noch, der Region, mit einer Versoh- 
“ '/ DoUar entsprich kt des « a: Dd5arabiscbea Monar- mmgsgeste de* Kremls verbon- 

<* Z«r «*“ Fe ^ .«* Scheicirtü- <feu sem wird. Ei« solche Geste 

;, ' 1 . orjahres, am Persischen Golf wie Kn- könnte sich nnr in einer Er- 

_____ <m ««fc»^ Ä Z[ K0 ^ IK * nöei,t waitl die Finanzterung der neuerang massiver Waffenliefe* 

: r“ SidMrformlerter QueUe er- Waffen tnmsaktbnro Sadats mit rougea äuasena. Wäre, die» nicht 

mrein .a ILJ i - , . . Frankreich in Höhe von rund Sc Absicht Moskaus, würde 

... , un J ver e aa ' f** 1- Maiiarde Dollar, tabegriT- dieser auf sowjetische Initiative 

*** Fn£ " **“* ö 5e nsowenig schlkssen die »beraumte Besuch Gromykos 

861 Ägyptens nur obigen Daten Beihilfe nie sol- nicht zustande kommen. 

5M.8 Millionen Guineas (1343 che des Königs Feisal ver- 

J . M*°- Ooüar) betrog, 43% da- gangenen Sommer (300 Mia 

- i. *”*. *■ J“““G««Uen in der Dollar) oder während seines letz- Cailaf Kpeni^ht Waffe* 

^ i-. ' 1 Freien Welt und 103% aus sol- ten Besuches (100 Mio. Dollar) ®®SHCn« W&fT6I 

u-, ’J'- cheo im Ostblock kamen, ist der mit ein. Aegypten» Staafspcishlen 

o- , '■k relative Anteil des Ostblocks am gestern in Paris, wo er sich zi 

' j : diesjährigen ägyptischen Ent- Mit solchen Ziffern können TOa DassauIt & 

wicklungsbudget (das von Ja- die Sowjets schwer wetteifern. Wefke TOD lll0ni P 5on “ d 

nnar bis Januar berechnet wird), sei denn in Form von Waffen- ®f obac ^\f** &rten dazn » 1 

auf 4 2% (oder 140,6 Mio. DoT- lieferungen. die Sadat an keine dksen Fabnfcen Wa ffen u nd 

' ‘-V lar) zurückgegangen. Die „Freie politische Bedingungen eeknünft ^ Ä Krie S sanstren S im S tn ^ 

T*fc Welt" kommt für 35.4% oder sehen möchte. Dennoch ist m tang sfa,i A «S3Ptfache Spree! 

, ‘ 1-054 Mia Dollar auf. befürchten, dass der bevorete- Jommentares ab «d mdrni 

'■ ; In diesen Ziffern sind weder hende Besuch des sowjetischen B * CT ” Bg ^ p S des *^ fteeDcn * 

die Entwicklungsznsagen des Amsenministe re Gromyko in Staatspräsidenten in Franbrete 
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Sadat besucht Waffenwerke in Frankreich 

Aegyptens St aat s präs ident Anwar es Sadat besuchte 
gestern in Paris, wo er sich zur Zeit anfb&It, die Fbjgzeng- 
Wirik von DassauIt und später auch die elektronischen 
Werke von Thompson nt der französischen Haupt stad t 
Beobachter erklärten dazu, Saifafr habe die Absicht, in 
diesen Fabriken Waffen und Apparate zu erwerben, die 
für die Kriegsanstrengungen Aegyptens von grosser Bedeu- 
tung sind. Aegyptfeehe Sprecher lehnten jede Form des 
Kommentare; ab and meinten, imn werde heute, «wrh 
Beendigung des offlzieD« Besuches des ägyptischen 
Staatspräsidenten in Frankreich, ans dem offizäeUeu Com- 
nnndque dies entnehmen können, was zu sagen ist. In Paris 
meinte man gestern abend, Aegypten habe die Absicht 
nicht weniger als 120 der neuesten Mirage« K a mptfl n gzea- 
ge, die DassauIt bestellt, zu erwerben. 


VAKiniirin CamMlnn«w» a ur». . . I nkht weniger als 120 der neuesten Nlirage-Kampffhigzeo- “ m P«"*«*™ Memimgsverschfedealieiteo, die von Beobachtern politischen Gruppe hin ange- 

vereinigte OdIltrallingS3KtH)II erwartet I ge, tfie D asaml t bestellt, zu erwerben. Blir ° llst genommen werden. sprechen, er glaube nicht, dass 

.. _ _ _ I _ die beiden Abgeordneten mit ih- 

guenstige Ergebnisse £ , ™ A3 T maa *% ■ Sdl ^ f^«. &n rea Mnm . 

° . and Umert vom „Frei« Zen- Teil der Bewegung folgt den Schliesslich tfehe « W™ Tlur- 

Jerosalem (HM) - Infonna. anwesend waren, sei er im Zu- PetrO (e lim bOh 11111 ged ID! gailZeD tmm», haben bei der Landesta- Ideen, die der Cherut ausser- Her frei in ^ Ch ^ 

taasahästa Abaton Jariv be- «ammenbang mit einem Hinweis Sung ihrer Bewegung eine „neue, ordentlich nahestehen, wahrend ‘ treterii faüs er ^ Ahsicht ha . 

faanptete in einem Eridnsrv-Ge- auf Kontakte mit palästinensi- Lande Sind llOlWendlg besondere Fraktion innerhalb MdK Tamir, der höchste Reprä- ten so]lLe> dereo 

Bpräch mit unserem HM-Koms- sehen Professoren missvexstan- der Fartel" geschaffen — wie sentant des freien Zentrum" m vertreten. Heute sei es oot- 

pondenten, vom israehscb« den worden. Ein T efloehme r der 16 snm dl egende Bohnmgen grüsste die Initiative und be- sie sich ausdrückten. Beobach- letzthin eine recht elastische po- wendiR WMiger ^ Ideologie 

Rundfunk falsch zitiert worden Veranstaltung habe dann auch notwienfig ^ te paaxa dauerte, dass bisher nicht genug ter sind der Meinung, dass da- H tische Linie vertritt. Aus die- ^ M ^ 

ZB «an. dem Rundfunk einen verzerrten Lanöe 31 fcridärte “ geschehen seL um die möglichen mit praktisch eine echte Spa]- sem Grande ist es bereits des 5en und sich den Gegebenheiten 

Während eines Vortrags, den Bericht darüber geliefert. gestern Experten der Wüt- Erdölvorkommen im Lande za tung der Partei zu verzeichnen öfteren zu scharfen Diskussio- der Stnßde m zripni 

er vor Aufklärern der Zionisti- Die Fühlungnahme mit den «*aftskommission der Knesset, finden. Bei der Sitzung des Ans- ist. neu in der Parteileitung und in 

yh»™ Bewegung vorgestern in besagten Professoren hätte noch FBr d “ se Bob™“® 60 benötigt Schusses herrschte Optimismus In Bereits seit geraumer Zeit gibt der Knessetfraklion gekommen. ^ ^ 

Jerasalem gehalten hatte and im September vergangenes Jab- 103X1 “h® in Höhe Bezug auf die Möglichkeit des es innerhalb der Führung des Die beiden rebellischen Abge- 

bei dem keine Pressevertreter res sta «gefunden. Jarivs Ge- VDn 20 Dollar. Fundes von grossen Mengen Er- freien Zentrum" harte Md- ordneten haben augenscheinlich UOldBIflllllS 

oder RnodfunkkoTresDoadenien soräcboartner härten rieh nicht I Vorsitzende der Kommis- döles in IsraeL mmgsverschiedenheiten in wkb- ddu die Absicht, den Rahmen 1-™» milM .*»1. 


Schwierigkeiten bei der politischen 
Linie des »Freien Zentrum« 

— keine direkte Spaltung — aber Meinungsverschiedenheiten 

Die sowieso bereit? recht erschütterten Grundlagen der fs- des Liknd zu verlassen, sodass 
ratlischen Parteien haben gestern noch eine weitere Verschär- sich durch ihren Konflikt mit 
i fang erfahren, als in der im Grande kleinen Gruppe „Freies ihrer Partei nichts in der Krafte- 
{ Zentrum", die dem Liknd als grossem Block angehört, eine ge- Verteilung im Parlament ändern. 
• wisse Form der Spaltung erfuhr. Wenn es auch nicht dazu kam, MdK Tamir erklärte, auf die 
dass Vertreter dieser Partei aus ihrem Block ausschieden, kam Schwierigkeiten innerhalb seiner 
es zu politisch« Meinungsverschiedenheiten, die von Beobachtern politischen Gruppe hin ango- 
sehr ernst genommen werden. sprochen, er glaube nicht, da« 

-. , . . , _ . ^ die beiden Abgeordneten mit ih- 

Die Abgeordneten Scbostak hg« politischen Fragen. Ein retJ Einenden recht hotten, 
und Liniert, vom „Frei« Zen- Teü der Bewegung folgt den Schliesslich stehe es jedem BÜr- 
tnmi", haben bei der Landesta- rdeen. die der Cherut ausser- Mr frei? in ^ ChenU einza . 
gung ihter Bewegung eine „neue, ordentlich nahestehen, wahrend ^ eten faüs er diß AbsicIlt ha _ 
besondere Fraktion Innerhalb MdK Tamir, der höchste Reprä- beQ ^ deKQ IdeftJ 

der Partei" geschaffen - wie seutant des „Freien Zentrum" vertreten. Heute sei es not- 


oder Rtwdftmkknrrespondenlen spräebpartner hätten sich nicht 
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als Vertreter der PLQ ausgege- 1X00 MdK J ‘ gal Hortmitz » bö ‘ 
beo. f™ 1 i 


dem BwnwiriiM Budget hat die 
Inrisb Agency, wie gestern in 
Jerusalem bekannt wurde. Das 


MUESSEN STRENGER 
BESTRAFEN 

Dass die Gerichte in Israel den 




Budget, so wie es repräsentiert Mensch«, die irich» ihre Steneni 
worden ist, sucht nicht ans, um richtig abführen, za geringe 
all dm Erfordernissen der zio- Strafen znditfieren — erklärte 

nKbsdien Exekutive, .nnd der gestern, bei einer Pressekonfe- 


USA geben Israel 
Anteihen 

Bei der Unterzeichnung ei- 
nes 259 Mfllkmcn-Dollar- 
AnleSw-Ahkommeus tu Wa- 
sbington wnrde gestern darauf 
hintergewfesen, dass die USA 


.2 Sii Uj.\- .. 

--.fr': 

■. -ast s 


Agentur zu genügen. renz m Jerusalem, dar ver- 

, r . •- — antwortlidhe für die Staats«!- 

VEREINIGTE I nahmen. Mosche Neudoifer. 

SAMMLUNGSAKTION nicht selten vorgekommen, dass 
Tel Aviv (JEP) — Trotz der jemand, der für die Steuerhin- 
schwiengea wirtschaftlichen Sir tezz iehong vier Jahre Gefängnis 
tnatiou hi den Vereinigten Staa- zu bekommen batte, nicht mehr 
ten erwartet die Veretnfgte als vier Monate Haft, und 
Santmkmgsaktion (United Jewish manchmal sogar mit Bc- 
Appeal) auch in diesem Jahre währungsfrist erhielt. i 

wirtschafttiche Ergeh- 

nisse. Dies «klärte anlisstich ei- DamIAiaf 

taer Z aamm ntafft mit den llM| 

Qtefeedakteuren der Tagesprcs- vl lvlli 

der neue Vo r s i tz en de des „ _ _ 

"femfÄta.». Geschieh 

re 750 MiHkmra Ddlar anfbrin- ” 

gen.. Semen Optimismus gründet 

fante nbeig darauf, dass die La Israel ist fie Fr^e vonl 


Jerusalem, d CT ''Ve^t| '* arae1 ' b€llte * “ Rnanr-und 


sonstige Hilfe leisten, die 
weit über das hinansgeht, was 
anderen befreundeten Staa- 
ten gegeben wird. Laad be- 
kommt, wie man in Wa- 
shington betonte, ein Drittel 
all dessen, was für den ge- 
samten Nah« Osten vorgese- 
hen ist. 


FerienzaUnngen machen 
Geschichte im Staate Israel 


„Freien Zentrum" harte Mei- ordnet« haben augenscheinlich 

ntmgSTCfschicdcnhciten in wich- tticht die Absicht, den Rahm« ISf3Cl IltllSS |)3Ch 

Bader-Ofer-Ähkommen ist nach wie 

Stadien erreicht werden kann, 

vor in der grossen Diskussion SSr 

° äesten», bei einer Pressekon- 

Ahgeordnete der gross« Par- Reststimmen vor zwei Jahren dennoch der Meinung sind, sie fereuz In Jerusalem, der Pri- 
(den des des Maarach, abgtschl ossen hatten! * "" ' könnt« Tatsaclrcn-'-dsmit um- ddeut des Jüdisch« Welt* 

also des ArteHeAlodtes, und Dfe Ueinerea beider ^ ^ ^ ^ 

«*« der &**** Blocks bab« sich vereinigt, tun mmmt vortommen ' ^ maim ' ** j f ac * ^ 

Rechtsopposition, steh« h«te , . b — «.„m . t- ■ _»* dafür ans. dass Israel nach 

. gegen dieses Abkommen Front Sowohl das ^rae Zentrum 

vor to T^he, dass Vertre- „ ^ da ^ ^ als auch die .^taatsKste" in 

ter 0«r Parteiareeremi^mg« ^ anf ^ Weisc ^ der Lifaid-Fraktion als auch Ma- F™*nsverbandliiugen za 

zur Zdt dabei sind, gegen das Demokratie gefähr- pam in dem Maarach glauben, 

Abkomincn Front za [ machen. de( w j rd _ s; e meinen, dass das dass sie dabei benachteiligt 

wdebe s die R epräsentanten dw ßader-Ofer-Abkonun« nur da- werden. Aus diesem Grande TERROR-ZELLE IN GAZA 

Arfjeatergroppen und des rech- m fflhra| Wirklich- gibt es Debatten, die eigentlich AiTs^xTTftnrT« 

ten Blockes m der Fr^e der ^ israelischer Demokratie ad innerhalb der grossen Fronten USGEHOBEN 

•u absurdum zu führen. unserer Innenpolitik nicht vor- Den israelisch« Skherheits- 

y_ *„ n t^«, Tiae-n bab«, handeD sein sollten. Es ist da- behörden ist es gelungen, eine 

sk* dte ReS^uSder h ldS T ^ ^ Tem>I j st ? zeIle “ Qmm 

70 Problemen gelangen, die zu entdecken und alle Mitglieder 

darüber a zu TOr I '“ hs< "‘ WaU “ J 8 “"' 0™'" auch 

. .. ... ■ v-r gelöst werden müssen. den Kommandanten der 7« n«»_ 


Geschiehte im Staate Israel a5fS5S====: 

annulieren und dafür zu sor- 

Lsrad ist Äe Frage vonl sammenhängt, dass es sieb um. nun ab nicht mehr automatisch 8“» 0355 l ^ , " e Heineren pohti- 


Sammeler»sbnBse seit 1972 un- Zahlungen für Urlaub keine ein- Freizeitgestaltung zwecks wehe- gedeckt werden, sondern nur “ hen Gruppen des Landes die 
Unterbrochen gestiegen und nicht fache Tatsache. Ln Tairf* das rer Ausbildung handelt. noch ata (ten Privatmitteln der erhalten, ihrer wir - 


mehr von Kriegsartignissen ab- gestrigen Tages kam es zn Ent- Aus diesem Grunde versuchen Betroffenen bezahlt werden. . “ ^ 

hfiogig sind. Auch die Barergeb- Scheidungen, die nkht gw s eia- ZDr Zeit die offiziell« Stellen So meint man imstande zu sein, e 


bezahlt werden. ,ichen S“"“ 5 in . das 

israelische Parl am ent einzu- 


2h 


In London aber auch in an- de. Das bedeutet jedoch keines- 
deren Teil« Gross-Britanniens, Iwegs, die Türkei beruh ist. 


eÜÜI 7- 











risse sind angewachsen. Wäh- fach so genommen werden konn- des Staates und der Jewish auch in Zukunft dafür zu sor- ^ ’ * C8S ’ 030 Qje - tur“i bereit ist, 

reud dear United Jewish Appeal ten, wie das von fcraeUschen Bär- Agency zu einer Lösung zn ge- gen, dass Urlaub eine Tatsache Beobachter sind davon über- ® götcrn ® ied * r . 20 Truppen überhaupt aus der 

im Januar 1974 nmd 21 Mütio- m„ «gme entgegengenommen raten die dazu führen kann, in darstellt, die mit der Arbeit des zeugt, dass es in den nächsten ,-, an ^ n rJ° n . der Ini ?f hen Re * InscI ^nruckzunrfen. Noch im- 
ßm Dollar in bar eingroommen wird, es h«"***» sh* hierbei mn jedem Masse israelische Ar- Betreffend« sehr «g verbnn- Wochen zu erheb lieben Diskus- J vT* bervorge- mer bleiben mehr als g«ng 

batte, hat er hi diesem Jahre Urbnbszahlungen. die sich mit beitsneluner zn einem Problem den ist und daher nicht mehr sionra darüber komm« wird, ' “ “T . tnrluscber Soldaten anf Zypern. 

26 Millionen Dollar erreicht dem beschäftigten, was man sehr zttröckzoführ«, das mit d« davon abgetrennt wmten kann, wie weit man das Bader-Ofer- wurden geräumt, aber In Schweden beobachtet man 

Lautenberg sagte auf Frag«, ^ .^chabbatiahr* in Is- wirklichen Frag« israelisch« Nicht seit« kam es zu De- Abkommen auch weiterhin in * ™ sehr ^auf merksam .Bewegungen 

dass der UTA fast di© Hälfte — ^ bezeichnet Alltages znsammenhängt Ur- batten über die neue Form des Anwendung bring« kann. Hier ko amen nichts verd choges von Terra roten”, die sowohl der 

aller jüdisch« Fanriliea in den laub soQ in Israel nicht mehr, Staates Israel Bürgern Urlaub zn geht es ran Parteien, die den e5 _ tstell ^°' japanischen „Roten Armee" als 

USA erfasst Er ist die grösste Hlstadrot und Arbertswribän- wie bisher, mit einem ^diahbatr gewähren, der mit dem „Schab- Blocken an gehören, die aber ™ augemetaen gut informier- auch anderen Gruppen angehö- 

Sammelorganisatjon der Welt de haben sich in der letzt« Zeh jahr” zroammmhängen, sondern batjahr" in Verbindung steht — Bnej Britfa bat sich bemüht, in “ ~*®f. ™ Westeraro^ wiesen ren. Letzthin hat sich Stockholm 

und seine Spesen belauf« sich damit beschäftigt, alles zn tun, mit Zeiten, die durch die Be- also einem Arbeitnehmer ge- den letzt« Wochen dafür Sorge Kair ° ™ r ^ enrqiärsches Zentrum für 

auf TMgesHwit 2%. Lautenbag: was in Ären Kräften steht, um triebe offiziell bezahlt werden. legenheil, gibt, nicht zu arbei- zu trag«, dass die Depression«, . ra f öt " deDt “ me Ud “ solche Groppen heransgebüdeL 

ist seit sechs Wochen Vorsitzen- die ganze Frage da Urianbszah- Unbezahlte Urlaube sollten, ten und nur zn studieren, weil welche das israelische Volk zur ^ e ^. ü . ÜSC T. r . Nat “5 " ^ . befürchtet Attentate auf 

der des UJA und hält sich in lung in Israel einer all gemein« wie diese Kreise meinen, von das für 3m vorteilhaft ist Zeit erleidet gemildert werden. “ “ L “ h ," r darc * ,aas Prasident Sadat während seiner 
Israd auf, um mit der Regio- Lösung znzuführen. Dabei stellte "«“j ’J*? Anwesenh eit in Paris. 

^ 1)nKPÜ Fprlaiirfpn ßlpjplicfplllllld hzizrVTZTZ das weiter 

beihqpl&no für die Sammelaktion gewöbnlkfc« Feritt annimmt J/jL UlJvU fVl.liClJLl.wvlJ. Xf 1-0 1.V.11.U I« vlJ. 11.1 1 ^ EntwicklunE im Nahen TEi l we ise bewölkt Regenfäl- 

abznstimmen. sondern nicht selten damit zu- # f ft • j Ost« sein würde, ist bisher völ- to T x , . 

r — 1 mit den juedisehen Siedlungen 

1 AVIGD0R YESHA and seiner. Gattm H Eine Delegation der Reprä - 1 und meinten, in den drasischen i räumt haben, um cten Bewoh- ^mräMtam ^e^nä^^e Beer Schewa 7 — 14, Ejlat 9 21 

< „ , £ sartaoten von Drusendörfan Grenzdörfern solüe man so bald nern zn ermöglichen, in ihre p-j. . rTMrk.v«ii»«*. ^ Westsmai 7 — 1? Grad. 

3 unsere herdichen Gluctwünsche ► ^ Innenminister wie nnr möglich eine Burger- Häuser zurückzntehren. “J™* ** 

3 znr Geburt des £Dr. Josef Burg: zusamm« und wehr formieren. . I t(m . Ins ; n I 777 „ I 


Unseren lieben Kollegen 

AVIGD0R YESHA and seiner. Gattm 

unsere herzlichen Glückwünsche 
znr Geburt des 


Drusen verlangen Gleichstellunj 
mit den juedisehen Siedlungen 


Zeit von einem Militärputsch ge- 
stuerzt wird. Wie dann die wei- 
tere Entwicklung im Nahen 


ENKELS 


£ ersuchte ihn, dafür zn sorgen, 

k «fa« sie in bB« Angelegenhei- FATAHLAND UND 
► ten, auch d« Zosehüss« von TERRORISTEN 

gtaatiücher Seite her, den jüdi- Nachrichten ans Beirat znfol- 
schm Siedlung« glochgestellt ge soll« Kampfgruppen der 
werden. Säs verlangt« die Ab- Terroristen in drä letzt« Tag« 
Schaffung der Besitzsteuer auf Dörfer im Fatahlaad, entlang 
ihre landwirtschaftlichfln Böden der israelischen Nordgrenzc, ge- 


Redaktion und Verlag dar 

«ISRAEL NACHRICHTEN” 


VOLVO 


S IEHR 


SEITE 5 


sammlang werden soll. Den Ge- 
pflogenheiten der UNO gemäss 
muss der nächste Präsident der 
Versammlung ein Vertreter Eu- 
ropas sein. 

Als „eine Geste guten Willens” 
wird die Türkei in den nächsten 
Tagen tausend türkische Solda- 
ten ans Zypern abriehen, wie 
sestern in Ankara bekannt wur- 


iA»-a»a«->n 

TEL-AVIV • JAFO 

p.p. - a^itp 
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Sadats Besuch in Frankrefcb 

Al Hanüscfaxnar vertritt die 
Auffassung, dass Frankreich ei- 
ne weh grossere Solle im Nahen 
Osten spielen könnte, wenn rs 
mit beiden Sehen Freundschaft 
suchen und bei beiden pepuläi 
werden würde. Aber die Fran- 
zosen haben sich in einseitiger 
Wehe von den Verlockungen 
des arabischen Oels beeinflussen 
lassen und versuchen jetzt io 
den Kotacsalgebieien wfcdei 
Einfluss zu gewinnen, aus de- 
nen sie vertrieben wurden. 
Durch Verzicht auf Gerechtig- 
keit und mittels Opferung Is- 
raels will Frankreich seine alte 
Position wieder erringen. Aber 
in Wirklichkeit ist Frankreich 
nicht stark genug, um wirklichen 
Druck im Stile einer Weltmacht 
ausüben zu können. Die Hal- 
tung. die Frankreich heute ein- 
mnunt, ist für alle schmerzlich, 
die Anhäng er der Freiheit sind 
und die sich an ein Frankreich 
erinnern, das noch eines ande- 
ren Charakter hatte. 

Dawar weist darauf hin, dass 
man bä dem Besuch von Sadat 
von falschen Voraussetzungen 
ansgebt Sadat erscheint m Pa- 
ris nicht als allmächtiger ara- 
bischer Führer, wie ihn die 
Franzosen gern sehen möch- 
ten. Vielmehr will Sadat die 
{Franzosen für das Spiel im 
Nahen Osten anssutzen. und 
hofft, dass Frankreich ihm ganz 
Europa ab Helfer liefern kann. 
Wir sind sehr gespannt, wie 
weit die Franzosen bei ihrem 
Entgegenkommen gegenüber Sa- 
dat gehen werden. 

Scbearim ist über die An- 
näherung Sadat-Frankreich seht 
besorgt. Diese bezieht sich so- 
wohl auf Waffenlieferungen als 
auch auf wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit Frankreich kann kein 
Ersatz für russischen Waffen- 
lieferungen sein, aber aus die- 
sem Lande kann ein Zuschass 
an Waffen kommen, der als 
solcher bedeutsam ist 

Hamodia weist darauf hin. 


dass man in Paris Sadat als 
j den Gemässigten hinstellen wül, 
: dem das hartnäckige Israel ge- 
jgenüber steht. Wir müssen da- 
vor warnen, dass Sadat seine 
| eigentlichen Absichten za tar- 


nen versucht, wobei die Mö- 


jglicbkdt einen neuen Ueberra- 
schuags-Kricgss sicht von der 
Hand zu weisen ist. Wir müs- 
sen uns vor den Absichten und 
Ränken Sadais hüten. 

Hazofe beklagt sich bitter 
darüber, dass Minister wider- 
spruchsvolle Erklärungen zu 
j Fragen der Aussen- und Sicher- 
; heitspolitik abgeben. Der Ein- 
| druck entsteht, dass unsere Re- 
; gierung keine klare einheitliche 
| Linie hat und nicht weiss. was 
| sie wüL Minister sind keine 
| politischen Kommentatoren und 
sollten von ihren vielen Reden 
Abstand nehmen. um Ver- 
wirrung zu vermeiden. Eine 
neue einheitliche Taktik ist für 
uns lebenswichtig. 

Die Einwanderung 
Omer ist über den Rückgang 
der Einwanderung aus der 
UdSSR enttäuscht und empfiehlt, 
dass wir uns angesichts dieser 
Erscheinung mehr der Förde- 
rung der Alij'a aus den west- 
lichen Ländern zuwenden. Aus- 
serdem sollten wir die Ange- 
hörigen von russischen Olim im 
Lande veranlassen, mehr posi- 
tive Briefe aus Israel zu schrei- 
ben und nicht durch ihre 
Korrespondenz abschreckend zn 
wirken. 

Der Streit Sanbar-Sapir 
Haarez äussert seine Erbitte- 
rung über Sapir und Sanbar, 
die rieh gegenseitig in unästheti- 
scher Webe beschuldigen. Ei- 
ne gründliche Untersuchung der 
Schuldfrage bei der Bank Erez 
Israel-Britannia ist notwendig. 
Der Staat hat bei dieser Affäre- 
Hunderte von MÜlioinen IL ein- 
geb ßsst aber ans den Aeusse- 
rangen von Sapir und Sanbar ist 
nicht zu entnehmen, auf wen 
mehr Verantwortung in dieser 
Sache fällt. 


Polizei versucht Zwi Rechtere 
Devisenvergehen zu beweisen 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
Manpes, unseres guten Vaters nnd Grossvaters 

PAUL DONATH 

bekannt 

Die Beerdigung findet heute Mittwoch, 29.1.1975 um 
12.00 Uhr auf dem Friedhof in Cholon statt 

Sonderantdbus um 1130 Uhr vom Trauerbaus, Ali ja 
TTawdmhi Str. 10, Nevo Jdhoschna, Ramat Garn 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


In tiefer Trauer sieben wir das Ableben unserer teuren 

SARA (SARY) PARISER 

geboren ln SERETH (Bukowina! 


bekannt. 

Die Beerdigung findet beute, Mittwoch, 29. Januar 1975, 
um 1430 Uhr auf dem neuen Friedhof in Rfscfaon Lezfrm, 
Sdrfkun Gmrion, statt 

Ein Autobus steht um 1330 Uhr in Schcbunal Momefiore, 
SuL Jehudit 21, zur Verfügung, 

DIE TEEFTRAUERNDE FAMOSE 


In tiefer Trauer geben wir Kenntnis vom Hmschtädeo 
der Vorsitzenden des AIJN-Arbehskreises, Ramat Gau, 

FRIDL LEWIN 

die uns viel za früh verlassen hat Sie war uns und unseren 
gjadera hin gebungsvolle Freundin und wir werden 
ihr Andenken in Treue bewehren. 

Unser, riefst empfundenes Beileid Quem Mann und 
Barer Familie. 

Uh n t m an 

Executive and Bofflri <rf Dfcektocr 
Arbeitskreise Ramat Gau und Tel Aviv 
ALIN, 

Israel Society tor Crippled Oüdren 
MOSSAD ABRAHAMS, Td Aviv 


Der Sonderstab der Polizei 
zur ErmittluDg von Wkiscfaafts- 
vexgeben wül die Anklageschrift 
gegen den „Solei Boneh-General- 
(fircktor Zwi Recht» innerhalb 
kürzester Zeit zusamrnnsteflen. 
Viele Zeugen wurden bereits 
vernommen. 

Offenbar ist die Polizei da- 
von überzeugt dass Rechter den 
Protokollen der Vorstaadyrtzun- 
gen eine Reihe von Einzelheiten 
zufügte, die überhaupt nicht zur 
Beratung standen. Eine Reihe 
führender Beamter dieser Hi- 
tadnugesellschaft worden daher 
vorgeladen, um zu erklären, 
was wirklich auf jenen Sitzun- 
gen beschlossen wurde und wel- 
che Dokumente ihnen bekannt 
sind. Es worden ihnen die in 
den Protokollen erwähnten Do- 
kumente zur Identifizierung vor- 
gelegt Rechter wird m diesem 
Zusammenhang voigeworfen, 
dass er den Vorstandsmitglie- 
dern nicht alle Tatsachen zur 
Kenntnis gebracht hatte, die 
zur Beurteilung der Situation 
erforderlich waren. 

Aus einer solchen mangelhaf- 
ten Information der Vorstands- 
mitglieder ergab sieb nach der 
Ueberzeugung der Polizei die 
Möglichkeit' von Devisenver- 
gehen, die Rechter in erster Li- 
nie angelastet werden. Es geht 
hierbei um eine Summe von 
zwei Millionen Dollar, die „So- 
lei Boueh” aufgrund einer fik- 
tiven Verpflichtung der Bank 
von Dr. Hbor Rosenbaum 
schulden sollte, sowie um eine 
weitere Summe von einer Mil- 
lion Dollar, für die Sicherheits- 
Wechsel gegeben wurden. Die 
Devisen, die zur Deckung die- 
ser GefälligkeJ ts-Verpflich ttmg 
erforderlich gewesen wären, hät- 
te die Regierung beisteuern 
müssen. Aus diesem Grunde war 
eine vorherige Genehmigung 
des Finanzministeriums beson- 
ders wichtig, doch wurde um 


eise solche Genehmigung nicht 
aiigesucht Auch das Derasenge- 
fichäft mit der amerikanischen 
„Sold BoaetT — Tochtergesell- 
schaft „Reinholds" wurde dem 
Fmanznunisterinm njght zur 
Kenntnis gebracht 
Soweit bisher bekannt wur- 
de, sind aber die Beweise der 


Polizei für alle Vergehen, die 
sie Zwi Rechter anlastet, recht 
schwach. Die Gerüchte, wo- 
nach die Histadrur oder die Ar- 
beitspartei aus den fiktiven Ge- 
schäften von „Solei Boneh" fi- 
nanzielle Vorteile erlangte,' ent- 
behren offenbar jeglicher Grund- 
lage. 


Ministerpraesktent soll Zusammenbruch der 
British-Bank nochmals nachpruefen lassen 

Rechtsanwalt JEüjjahn Mlrou, 


AUSSTELLUNGEN 

• Lisa und Ahron Schild zei- 
gen Gemälde und Skulpturen in 
der Gefen-Galerie in Haifa ab 
1. Februar (bis 193.1975). 

• In der Galerie Danrian 
(Dizengoff 212, T-A): Gemälde 
von Veronika Nemes. 


BERICHTIGUNG 
Die Jerusalemer Lyrikerin Ma- 
scha Kaleko ist in Zürich im Al- 
ter von 62 Jahren gestorben, 
und nicht m Jerusalem, wie irr- 
tümlich gemeldet. 


der Verteidiger des trüberen 
Generaldirektors der Bank Erez 
Israel-Britannia, hat den Mi- 
nisterpräsidenten um die Er- 
nennung einer Kommission ge- 
beten, die nochmals die Grün- 
de des Zusammenbruchs dieser 
Bank nachprüft. 

Aus den der ernent öffentlich 
auf genommenen Debatte muss 
Rechtsanwalt MIron schli essen, 
dass der Staatsbank-Präsident 
Masche Sanbar «km Finanz 
— und dem Jusrizmmisrer und 
auch den Mitgliedern des Fi- 


nanzausschusses der Knesset 
irreführende Berichte eistattet 
hatte. Offenbar deshalb hatte 
der frühere Finanzxmnister Pin- 
chas Sapir den Staatsbank-Prä- 
sidenten als einen .Lügner” be- 
zeichnet. Nachdem also die 
‘-Grundlage der Anschnkfigun- 
gen gegen Jehoschua Ben-Zion 
schon im Meinungsstreit steht, 
sollte der Finaozminister auch 
die weiteren Beratungen der 
Scham gax-Kommi&skyn zur Un- 
tersuchung der Aufsichtsmetho- 
den in dieser Bank einstellen 
lassen. 
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LANDESPANORAMA 


Die Polizei in Jerusalem 
begann Rapporte gegen Ge- 
schäftsinhaber aufzunehmen, die 
im Gegensatz zu den Vorschrif- 
ten des Handelsministeriums 
abends ihre Geschäfte beleuchtet 
haben. Bisher wurden 55. Rap- 
porte erstattet Der Kaufmann s- 
verband hat alle Fraktionen der 
Knesset dringend gebeten, für 
Aufhebung der Verdunkduogs- 
verardntmg zu sorgen. 

ln Haifa erklärte der ameri- 
kanische Experte Prof. John in 
einer Vorlesung im Techniom, 
dass die Gefahr der Luftver- 
schmutzung besteht und dass 
rechtzeitig Schritte zur Verhin- 
derung einer unerwünschten Ent- 
wicklung untern omm en werden 
müssen. Mit einem Kostenauf- 
wand von- drei Millionen BL 
sollen acht Station«! zur 
Beobachtung der Luftverschmut- 
zung eingesetzt werden. Profes- 
sor Benario vom Tcchnion 
«klärte, Beobachtung sei unnö- 
tig, da bekannt sei,' von wem 
die Luftverschmutzung ausgeht, 
jetzt ist die Zeit für schnelles 
Handels geko mm en. 

Ein Ausschuss der Knesset 
will Bedingungen für den ge- 
planten Steinbrach von Nesher 
bei Tamra festlegen, um Luft- 
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Ernennung eines zeitweiligen Leiters 
der Einkommensfeuerbehoerde vorgesehen 

Rechtsanwalt Jakob Julns,« Stellung. Er “betonte, dass ec 
der artm neuen Leiter der Ein- [durch eine Aussprache mit sei- 


kommensteueibehörde ernannt 
werden soll, nahm jetzt zn den 
gegen ihn erhobenen Vorwürfen 


STRAFVER FOLG UN G 
GEGEN ZUR GEFORDERT 
Gegen Michael Zur sollen die 
gleichen Massnahmen eingeleitet 
werden wie gegen jede andere 
Persönlichkeit des Wirtschaftsle- 
bens, die rieh strafrechtlicher 
Verstosse schuldig gemacht hat. 
Diese Forderung stellte Jigal Ho- 
rovrftz, der Vorsitzende des Wirt- 
schaftsausschusses der Knesset, 
auf einer Versammlung der 
„Staatsliste” in Tel Aviv. Die An- 
drohung Zu», dass er die „Büch- 
se der Pandora” Öffnen werde, 
solle niemanden dnschiicbtern. 


Hem Freund nicht in das Er- 
mittlungsverfahren ein greifen 
wollte, das die Steuerbeamten 
führten. Eine solche Auslegung 
könne nur als Ausdruck des 
Widerstandes eitriger Beamter 
gegen seine Ernennung aufge- 
fasst werden. 

Es scheint, dass der Leiter 
der Staatseinnahmen unter dem 
Druck der Beamten-Gewerk- 
schaft darauf verzichten wird, 
Julns dieses Amt zn übertra- 
gen. Entsprechend den Forde- 
rungen der Beamten dürfte ein 
Kandidat aus ihrem Kreis, der 
Leiter der Ennittlungsabteflung 
El User Schüoni. zum zeitweili- 
gen Leiter der Einkommen- 
steuerbehörde ernannte werden. 


Verschmutzung und Lärm zu 
verhindern. Der Ausschuss hat 
seine Tätigkeit beschleunigt, 
nachdem Nesher sich bitter be- 
klagt hatte dass durch bü- 
rokratische Verzögerungen derl 
Fabrik die VersorguogsqueDen 
entzogen werden. 

La Ofaküm wurden Einwohner 
aus Gaza fest genommen, die in 
Gemeinschaft mit Beduinen 
Diebstähle verübt hatten. Unter 
anderem hatten sie in einer 
Siedlung grosse Mengen Getreide 
gestohlen. Das Getreide war je- 
doch unterwegs zum Teil ver- 
schüttet. und Spuren hatten di- 
rekt bis zum Hause eines der 
Verdächtigen geführt. 

Ke Gesellschaft Mekprot 
bohrt im Negew «neu neuen 
Brunnen, der zwei Kibbuzim mit 
grösseren Mengen salzhaltigen 
Wassers versorgen wird. Dieses 
Wasser kann heute für Zwecke 
der Landwirtschaft verwendet 
werden. 

Id Netania wurde ein nienea 
Stadtviertel eingeweiht, das nach 
dem früheren Bürgermeister 
Scbaked benannt ist 

Der Stadtrat von Glvulaylm 
genehmigte die Berufung des 
Sprechers der Stadtverwaltung 
Mosche Stern zum Stadtsekretär. 
Der bisherige Stadtsekretär Da- 
vid Kraus gebt zum Industrie- 
konzern T<hbs über. 

Viele tausende Vögel haben 
steh in diesen Tagen in. der 
Gegend des Kinne ret-Secs nie- 
dergelassen. Am Tage fliegen 
sie zu Fischteichen und Abfall- 
steilen and nächtigen dann auf 
dem See. 
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WOCHEN RAT GEBER 

29 J. — A2JL975 

Geburtstag 21.L— 19^: Seien Sie nicht überranpfindlich. 
Geschäfte sollten in jedem Falle bis znr' nächsten Woche 
auf geschoben und noch einmal durchdacht werden. 

Geburtstag 2Ö-2.—20.3.: Die Sterne sind Ihnen dieser 
Woche günstig. Si meüssen nur selbst alles an Kraft auf- 
bringen, was Ihnen zur Verfügung steht. 

Geburtstag 2L3. — 2 LA: Eine schmerzliche Enttäuschung 
bann Ihnen bevorstoben, wenn Sie nicht sehr vorsichtig 
sind. Hüten. Sie 'sich vor impulsiven Massnahmen und 
Taktlosigkeiten. 

Geburtstag 22.4^—2034 Im beruflichen Lehen geht es 
Ihnen gut, wenn §Se alle strittigen Punkte vermeiden. Ke 
werden Geld eibnehmim. 

Geburtstag 2L5. — 21.6^ Sie müssen sich unbedingt durch- 
setzen. Lassen Sie sich nicht in die Ecke schieben. Verlorene 
Gelegenheiten kehren nicht wieder. 

Geburtstag 22.6.— -22.7-: Machen Sie keine Pläne; bevor 
Sie Ihre Möglichkeiten ganz genau durchdacht haben. 
Unangenehme Überraschungen sind durchaas möglich. 
Dennoch werden Sie auch angenehme Tage haben. 

Geburtstag 23.7. — 23JL: Sie sind in dieser Woche beson- 
ders energisch und voll von gutem Willen. Sie können gute 
Erfolge erzielen, wenn -säe all das richtig einzusetzen ver- 
stehen. 

Geburtstag 24JL — 213z Lassen Sie sieb auf keinerlei 
Kompromisse ein. Ein neuer Bekannter könnte Ihnes von 
Nutzen sein. 

Geburtstag 239--— 22.NL: Seien Sie elastisch und ver- 
ändern Sie Ihre Plane gemäss der Notwendigkeit des jewei- 
ligen - Tages. Dann könnten Sie in dieser Woche sehr er- 
folgreich sein. • : • • 

Gebartstag 2330 — 21.11.: Kerne Versuche zu Verände- 
rungen! Lassen Sie alles so wie es ist und basieren Sie Ihre 
Stellung gut.-. 

Geburtstag 22.11 — 2L1Z: In dieser Woche können 
Schwierigkeiten auftreten. Unternehmen Sie nichts, was eine 
neue Initiative darsteCen könnte. 

Geburtstag 22.12.-20.1^ Jetzt können Sie Ihre Fähig- 
keiten ganz unter Beweis stellen. Sie werden in der Zusam- 
menarbeit mit anderen Erfolge erringen. 
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Euer den Verbraucher 
and die Hausfrau 


Buffer-Lager der „Tnuva" ohne Kaeufer 


En .JJutterberg" von 650 1 hat 
sich in den „Trumf-Lagern an- 
gehäuft und dürfte weiter auf 
1.500 tanwachsen. Dieses tote 
Vorratslager stellt jetzt bereits ei- 
nen Verkaufswert von 30 Millio- 
nen IL dar. Solange der Butter- 
preis noch erschwinglich war, 
hatten rieh . im... „To uva”-Lager 
uuir selten' mehr , als. 100^t Butter 


i*n 

mm 


angesammelt. Damals betrug der 
Verk aufe w e rt dieses Vorrarsla- 
gers nur rund 6 Millionen IL. 

Auch das Vorrätiger an - 
Schafkäse ist im ständigen Wach- 
sen begriffen. Derzeit warten 
450 t auf Käufer, etwa das Dop-~ 
pelte ,jder r bisher üblichen Vor-~r 
ratsmenge. . 
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WIE EINST 
IM MAI... 


mit 

FRED 


PELZ 

am Piano 

Jeden Montag, Dienstag. Mittwoch: 17 — - 19 
- und ab 2030 Uhr. Jeden Samstag nachmittag zum 
5 — o?dock klassfche und leichte -Musik mit 
Jitzchak Zur. (Keine Cover Charge). 

DAN HOTEL TEL - AVIV 
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SEGAL— KONE 

antike Möbel, Kühl sch rärke 
Televisionsapparate und 
Haushai tsanflösungen 

Tel. 874267 
■ abends TeL 862856 


APOTHEKEN. USD AERZTEDIENST 


Meine liebe Frau, unsere gute Matter und Grossmutter 

OLGA IKENBERG 

ist vm uns gegangen. 

Die Reerdjgpng hat bereits in Herzha stattgefunden, 
ln Trauer: 

SCHLOMO IKENBERG (Gatte) 
TAMAR KALMANOWIZ (Tochter) 
Hypd ff am Hie .guhmmmiiH 

JBferalla, GoJombstr. L 

Von Befleidsbeaudhen bitte Abstand zn nehmen. 


VOR DER REISE 
-Teppiche nachseh en . reinigen 
reparieren. etnlagem. bei 

STAMPF 

Hess-Sü. 1, T.-T., Tel. 29553 J 


Nicht 


Inzeigen 


• Wir kaufen antike und | 
brauchte Möbel. Haoshaltsge- 
genstände, Nachlässe. 874245 — 
abends: 880248; 

• Jehoschua kauft Möbel, Hama- 
cher, Fngxdaire. Telefon 867494, 
haltsairflösungen, NadhlSsse. Btt- 
abends 889608. 


Mittwoch, nachts bis 234)0 Ute- 
King George 28, TeL 223721 
Dizengoff 174. Tel. 222386 
Tehuda HäJevy 67, Tel- 612474 

Ramat Gan und Umeehune - 
Aba HiTlei' 30. TeL 723554. 

Boei Brak: Jerusalem 62. 

Petacb Ttkwa: Baron Hirsch 
Str. 21. 

HerzUa n. Umgebimg: Hod 

Hascharon, Maschawim 20. 

Netania: Weizmann 36, Td. 
23639. 

Bat Jane ttanevfim 3. 

Cholon: Ejlat 36/13.' 

Beer Schewa: Scfailcur B. 
BiaJik 5. 

Haifa bis 22 Uhn HerzI 87. 
Tel.. 66321 T: Ab 21 Uhr: MDA, 
Tel. 51223. Kirjat ElTeser. 

Jerusalem 19.00 —22- Ute: 
Maalot Daphna Binj'an 129, TeL 
?81S04; Al Sahara, Tel. 283543: 

AERZXENACHTD1ENST: 

Dr. Har Even,. Epstein 5, 
«d. 443281. 

Magen David Adam Aerzte- 
(Vaoötdienst T-A: TeL 614333, 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 


Cholim „MaccabP 
Araid: MDA, TeL 057-97222 
Aschdod: MDA, Tel. 22222 - > 

Bat Jam: MDA, Tel. 863333 
Choloo: MDA. Tel/ 843132 ' 

Gosch Dan: MDA. Ramat Gan.-...' : 
Hagilaalstr. 42, TeL 781111 — >. s ‘ 
Herzlia: MDA. Tel. 981333 — y 1 
Haifa: MDA. Telefon 101 
Jerusalem: . MDA, TeL 101 — y.^ ~ 
Kirjat- Ono: MDA, Telefoi.- ' 

781111/2 — Natania: MDA 
Td. 23333 Pctacfa Tikwa. 
MDA. Tel. 912333 — Risch® 
Lezion: MDA.’ Tel. 942333 - 
Td-Avfv: MDA. Tel. 101 - 

Zfat: MDA, Tel. 101. 


Kupat Qioüm ^Assaf”, Te! 
Aviv,. Tel. 101, Gusefa Dan. Te 
781111; Bat Jam, Tel. 86333: 
Cholon. -Telefon . 843133; Haifs, 
Allgemeiner u. {Snderaizt, Te| 
254530. 

Bjpqpat Cholim Merkasit, Ttf > •; 
Aviv-Jaffa: MDA, Mazestr. 1: 
Td. 101, von 8.00 Uhr abdi; 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watt 
Aflebnywr. JO, Tel 53888 foü| 
tagsttber): Dr. Marc Dona, Ht; 
Aifechmonami 4, TeL 248221 
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Mttwodi, 29. 1. 1975 


<SRAEl NACHRICHTEN ftrMP rVtöfirtJ 


130 Millionen Dollar - Tropfen 
auf einen heissen Stein 


neues 


AUS DER 

WIEDERGUTMACHUNG 


wwwmvMnM 


Von J. £. PALMON 


Handeln- und Industrie- 1 
KHms terknn hat kürzlich die Ex-j 
portprämien beraufgesetzt and | 

hofft, dass der Export nunmehr j Gesamtsumme Ubersteigea. D n 


rentabler sein und 150 MüL'o- 
. neu Dollar mehr einbringen wird. 
Ein löbliches Unterfangen, aber 


Export-Institut legt noch 
ganze Reihe voo Einzelvorsehlä- 
gsi vor. Wahrscheinlich wäre es 


bei einem AusseuhandebdeQzit | richtig, einen besonderen „Stab" 
von 35 Milliarden Dollar Ui unter Beteiligung von Beamten 


150 Millionen Dollar nur ff?" 
„Tropfen auf den heissen Stein*. 
Die Ausfuhr müsste um wenig- 


des Handels- und Iztdustriemini- 
Bteriums und des Export -Instituts 
zu schaffen, der mit Verve and 


stens 500 Millionen Dollar ge- ■ Initiative an die Erfüllung der 

gestellten Aufgaben 
solL 



steigert werden, um einen nach- 
haltigen Einfluss auf die trauri- 
ge Zahlungsbilanz unseres Lan- 
des aus Üb« zu können. 

Zn dieser Erkenntnis ist wohl 
auch das Export-Institut gelangt, 
das der Regierung eine gm m 
Reibe von Vorschlägen zur För- 
derung der Ausfuhr vorfegt- Na- 
türlich kostet Exportförderung 
Geld, und die Pläne des Instituts 
beginnen gleich mit Fmanzwün* 
sehen: der Staat soll einen Fonds 
von IL 50 Millionen schaffen, 
mit dessen Hilfe kleine Expor- 
teure nnd Anfänger auf diwem 
Gebiete unterstützt werden sol- 
len. Für jemanden, der bisher 
nur im Lande selbst verkauft 
bat, ist der Sprung Ober die 
Grenzen schliesslich eia grosses 
Wagnis, und man muss ihm 
Schützenhilfe lebten. 

Im übrigen vertrant das Ex- 
port-InMitnt . nicht sehr auf die 
«elbstfiadigea Absatzbemühungen 
der' israelischen Geschäftsleute, 
sondern möchte vorhandene Ex- 
port-Haadefafinncn. Vermark- 
tungSBenCren wnd Bhnlicln- Un- 
kmchmimgeo unterstützen. So 
weit solche nicht bestdien, sol- 
len sie neu gegründet werden. 
Trotzdem sollen natürlich auch 
einzelne Geschäftsleute in Be- 
mühen tun. Ausfuhr unterstützt 
werden, und für sie soD eben- 
falls ein Foods von IL 50 MH- 
Iknen geschaffen werden. Die 
Unterstützungen ans den Fonds 
sollen immer nur dann gewahrt 
werden, wenn der beteeffende 
Fab rikant seinerseits die gleiche 
Somme zngibt, di- der Kredit 
soH nicht 50% der geförderten 


EM HINTERGRUND 
DIE EG 

Ucber diese Detaümassoahmeu 
hinaus muss sich nnsere Wirt- 
schaft jedoch auf die bevorste- 
hende Angüodcnmg an die Eu- 
ropäische Gemeinschaft eüutel- 
lea. Israel und die EG haben 
sich nunmehr über alle Streitfra- 
gen geeinigt. Ein vorläufiges Pro- 
tokoll ist unterzeichnet, und für 
das Frühjahr ist die Ratifizie- 
rung des gesamten Abkommens 


zu erwarten. Die Vereinbarung 
sieht bekanntlich Einbeziehung 
Israels io eine M ittdmeer-Frei- 


handelszone vor. Alle noch üb- 
rig gebliebenem Streitfragen wur- 
den bereinigt, und aus jedem Pa- 
ragraphen des Abkommens 
spricht das Kompromiss» 


läaae sollten nach allen bisheri- 
gen Daratcilungea 80% betra- 
gen. bs letzten Moment hat die 
EG gegenüber den Konzessionen 
an Israel dn rc h gcMta. dam die 

KsdiBsn för Zitrusfrüchte bei 
Lieferung &□ die altes sechs EG- 
Lfindcr Sr vier Jahre nur 60 % 
betragen und erst nach dieser 
Frist auf 80% steigen sollen. 
Für die neuen EG-Ländar (Eng- 
land. Dänemark: und Island) gel- 
ten die 80 % ab sofort. Hier tritt 
für Israel für den Moment eine 
Verschlechterung ein, da Zitrus- 
früchte m England bisher zoll- 
frei waren. Auf sie ward von 
jetzt ab Zoll in Höhe von 40% 
erhoben werden, und der Ge- 
samtvorteil des EG-Abkommens 
wird Israel erst in vier Jahren 
zugute kommen. 


Auf jeden Fall wird die Frei- 
gabe der Lieferung europäischer 
Industrie waren nach Israel Isra- 
els Wirtschaft auf eine schwere 
Probe stellen. Wenn die Proble- 
me des Exports untersuc ht wer- j 


Warschau über Wiedergutmachungspläne 

Bonns verärgert 


• Die polnische Regierung soll _ Bundesrepublik, die sich als 

in gewissem Umfange über die KAHII C UPI* D 1*0*01*1 Rechtsn ach folge rin des Deut- 

Absicht Bonns verärgert sein.] JdPwJXUv V vl CU MVA W sehen Reiches bezeichne, ihrer 

für Naziopfer einen Fonds von moralischen Verpflichtung ce- 

600 Mio. DM zur Verfügung zu w «®* Ostbcrfins wurde dabei | Die Vertreter der KZ-Insas-j een über den Opfern des Natio- 
SteHen. von 90^ ^ joden sor S* a * ti S ausgeklammert. und in sen erinnerten daran, dass Polen 
geben würden Die polnische Re- , Privaien Gesprächen betonten) zu den wenigen europäischen 
gierung Jurchtet“ dass dann ' P° lnisci,e Diplomaten, dass „die j Staaten gehöre, denen gegen- 
die Ansprüche der polnischen DDR ^ D^ge 8«än 


KZ-Insassen mehl befriedigt 1 ? bc " wobci nicht klar ist, was 


über die Bundesrepublik bisher 
die Entschädigungsfrage für frü- 


nafcozialrsmus Genüge geleistet 
habe. Die Häftlinge härten mit 
Recht darauf hingewiesen, dass 
daran immer wieder zu erinnern 
jsei. zumal die Mitschuldigen an 


bere KZ-Häftlinge nicht geregelt [den Verbrechen daran interes- 


habe-Die Sterblichkeit früherer 
KZ-Insassen sei erheblich höher 
als die anderer Menschen der 
gleichen Altersgruppe. Viele Fir- 
men. die noch beute auf dem 


werden, die in der fetzten Zeitj« eigentlich auf dem Gebiet 
mehrfach Gegenstand der Debat- WedwgutiMdtuo* und der 
te waren. Die Polen sind auch j KZ-Opferfursorge geleistet bau 
darüber erbittert, dass der deut-j Nach vorfänfigen Berechnun- 
sche Bundeskanzler Schmidt die, gm wollten die Polen bei Ver- 
Frage einer Entschädigung für 1 handl ungen 600 Mio. DM für. 

polnische KZ-Insassen zusam- 1 KZ -Opfer verlangen, wobei sic \ Gebiet der Bundesrepublik be- 

men mit der Regelung der Aus- 1 zuerst die Zahl mit 200.000 an- senden, hätten sieb an der Ab- 

wanderung deutsdhnSmmigerj gegeben hatten, jetzt soll cs sicht k* 1 " 1 < * er Häftlinge bereichen. Sie 
Einwohner Polens erledigen w3Li um 110,000 Personen handeln.' besagten auch die zu grosse 
AUcm Anschein nach kommt [ Da die Besprechungen mir Milde ^ cr Gerichte in der Bau- 
es Warschau gar nicht so sehr Deutschland nicht voran gekom-i Parteichef Gieret versicherte 
auf die Versorgung der KZ-In-jmen sind, wurde der Jahrestag j 114,1 ehemaligen Häftlingen. 
sassen an. sondern auf Wirt-) von Auschwitz zu einer Demon- 1 Masse; in dem sich die gün-jim Westen und in Israel befin- 
sebaftsfcilfe. Verschiedene An-fstration in der gangi-n Frage be- stl 8 r wirfsAaftliohe Situation j den und die mit der Entschädi- 

deurungen weisen nämlich dar- 1 nutzt Parteichef Gierek empfing | 065 Staates festige, werde die : gung auch gar nicht so zufrie- 


siert seien, einen Vorhang des 
Schuf ipens über das Gesche- 
hene zu breiten und Argumente 
entgegen den Fakten zu fabrizie- 
ren. welche die damaligen Taten 
rechtfenicen sollten. 

Die Angaben der polnischen 
Nachrichtenagentur sind auch 
weit über die Grenzen Polens 
hinaus interessant und beleuch- 
ten die gesundheitliche Situation 
auch der KZ-Insassen, die sich 


auf hin. dass die Regierung Po- eine Delegation der KZ-Insassen 
so "■« auch schon die St- j feos auch mit einem Wirtschafts-, und im Bericht Über die Be- 


tnation ab 1. JuE 1977 in Rech- 
nung gezogen werden, wem die 
Zölle auf 60% der Lieferungen 
von europäischen Indnst ri cwarcn 
aufgehoben werden. Angeslrcng- 


Was hat mm Israel erröeht? 
Die EG billigt ab 1977 völlig 
freie E i nfuhr israelischer Indu- 
strie war ec in den EG-Rmun zu. 
Sie hat sich damit einverstanden 
erklärt, dass Israel 60% der eu- 
ropäischen Industriewarea ab 


te Vorbereitnögsarbeet ist not- 
wendig, \an Erhöhung der Aus- 


fuhren um 500 Millionen Dollar 
jährlich im nächsten Jahre si- 
cher zu stellen. 


Regierum! zusätzliche Mittel auf-; den 5 ; nd . ^ rfch bestehen ce- 


w enden für die ehemaligen Häft- 
linge und ihre Familien. Er un- 


meinsame Interessen für alle Na- 
ziopfer. und es ist nicht zu ver- 
stehen. dass Polen und andere 
Oststaaren daraus eine Parteifra- 
ee gemacht haben. Hätten die 


und Fin&nzvertrag ohne aus- sprechung heisst es. dass die 

drücklkhe Wiedergutmachung Vertreter der. Häftlinge ihrer] lerstrich, dass die Rechte der 

für die KZ -Opfer einverstanden i Empörung darüber Ausdruck ge- 1 friü' ie ’ reo Häftlinge auf Wieder- 
sein würde. i geben hätten, dass die Bonner j 8“ lm * chlin S äunb die Bundes- 

Aus taktischen' Gründen feo Regierung sich der Wiedergut- ■ r *P u W'^ H“* 1 * erlöschen könnten ■ Naziopfer gemeinsam ihre 5a- 

meint man m Bonn) wurde je- machungspflicht entzogen habe. UB<1 , dass die Regierung der j ^ vertreten können, so hätten 

doch der 30. Jahrestag der Be- Zugleich werden Partei und Volksrepublik Polen weiterhin 
freitmg von Auschwitz benutzt Staat in Palen wegen ihrer Be- alle Anstrengungen zur Verwirk- 


sie weit mehr erreicht, und in 
Warschau würde es nicht die 


um das ganze Problem zur De- mühungrn um Sicherung von! llclmn S dieser Rechtsansprüche .. Verärgerung" der polnischen 


batte zu stellea. Die Verant- Entschädigungen gelobt. 


unternehmen werde. 


.Regierung darüber geben, dass 


In einem Kommentar der po!-| iüdischc Nazi-Opfer eine Ab- 


nitehen Nadhriduenagentur PapUchhrezahluni* erhalten <ollen. 


1977 von allen Zöllen freisteält. 
Für die übrigen 40% (meist In- 
dustrien im AAifbaustadnun) wird 
eme Uebergangsfrist büt 1989 
vorgeschezL 

Was hat Ae EG ecrefchtf Is- 
rael hatte darum gebeten, dass 
für Industriell, die ganz am An- 
fang des Weges stehen, eine noch 
längere -Frist vorgesehen wird] 
(über 1989 hinaus) und dass aus- 
serdem das Abkommen allge- 
meine wirtschaftliche Koopera- 
tion zwischen der EG und Israel 
empfohlen wird. Auch dem ha- 
ben die EG-UoterhSadkr »ge- 
stimmt, aber sie haben BuclkRs 
eine wichtige Bedingung durch- 
setzen können. Für landwirt- 
schaftliche Produkte ans Israel 
(zu denen auch die verarbeiteten 
Erzeugnisse gehören) wird an 
sich keine völlige Zollfreiheh: be- 
willigt, sondern es kommen nur 
Nachlässe in Frage. Diese Nach- 


Fuer trockene 
nnd fner fette 


Haut 

Hant 


heisst es. noch fünfzehn Jahre] Was stört die polnische Regie- 
nach Kriegsende war die «erb- rung die Entschädigung für Ju- 
licfakehsnite der ehemaligen KZ- den U nd hält sie es immer noch 


HäftKng* zehnmal so boeb wie 
bei vergleichbaren anderen Per- 
son hx gewesen. 

1966 seien von fünfhundert- 
tansend Polen, die KZ-Haft 
überlebt haften, noch 240 000 
i am Leben gewesen. Ende 1974 


für richtig, das besondere fragi- 
I sehe Schicksal der Juden zu 
übergehen? 

In den oben zitierten Erklä- 
rungen der polnischen KZ-Insas- 
sen heisst es, dass die Mitschul- 
digen in Deutschland daran in- 


iBRUSH-ON 
PEEL OFF MASK 


noch HO 000. Allein für die teressiert seien, einen -Vorhang 
!. ärztliche Betreuung ohne die fn-| des Schweigens über das G esche- 


valid euren ren seien zwanzig Mfl-j hene zu breiten". Will Polen 


Harden Zloty bisher aufgewandt 
worden, zusammen mir den Ren- 
ten mehr als einfmndert Milliar- 
den (etwa 6 Milliarden Dollar). 
Die Zeit von drelssig Jahren 
habe nicht ausgereicht. dass die 


sich auf seme Weise gegenüber 
den Joden des gleichen Verge- 
hens schuldig machen? Muss ei- 
ne Frage humanitärer Wfeder- 
gutmacbungsleistung ins Feld 
der Politik gezogen werden? 
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der 

Nahe Osten 


Libyen soll fttommacht werden 


i 


Der libysche Staatschef Gar 
daß wfll nach eigenen Angaben 
sein Land zu einer Atommachl 
machen. In einem in der Berni- 
ter Zeitung r An Nahar“ veröf- 
fentlichten Interview erklärte er, 
zu diesem Zweck habe er Kon- 
takt mit ' einer Reihe arabischer 
W issenschaf tler aufnehmen las- 
sen, die in den Vereinigten Staa- 



MUAMMAR GADAFIs 
Auf dem Weg W 
Atombombt? 


ten und anderen l i ndern der 
westlichen Weit arbeiteten. 


In Libyen soll nach den' Plä- 
nen des libyschen Staatschefs : 
nächst eine „Wbsenschäftsstadi* - 
für arabische Forscher entste- 
hen, damit die arabischen Staa- 
ten „vom Wissen und Können 
dieser Leute profitieren’’. ERäge 
dieser Wissenschaftler waren 
nach Angaben Ggdafis bereits 
am Entwurf eines Gesetzes für 
die Gründung eines „arabischen 
,F^ w irirl rmysmsti tots** in Li- 
byen beteiligt, das am 6. Ja- 
nuar als «ster Schritt für die 
„Wäsenscbaftsstadt*' in Kraft 
trat. 

Gadafi gab gleichzeitig be- 
kannt, dass ein Plan zur militä- 
rischen Unterstützung für den 
Libanon im Kampf ■ gegen Israel 
auf gestellt seL Tripolis habe Bei- 
rut unter anderem Lnftabwehr- 
niketen angeäbotan. Der Staat»- 
cbef sprach sich im Zusammen- 
hang damit gegen die Stationie- 
pmg von UN-Strekkräften im 
jsj^cliach-libanesischen Greozbe- 
rr.icb ans, weil dies ^iner Katar 
sötpbe für die Widerstandsbe- 
we gnng", gemeint sind die p«lä- 
gtinensischen Fredsribärfar, gWch- 
käme- 


.Tragen Sie die Maske 
auf das Gesicht auf 
und gemessen Sie das angenehme, 
Jcühlc Gefühl, die Erfrischung. . 
Nachdem die Maske getrocknet hat. 
schälen Sie sie 
vom Gesicht herunter. 

Alle toten Hantzellen • 
und Schmutzreste kommen mit. 

Jetzt ist Ihr Teint 
viel sauberer und fester. 

Glatter und auch frischer, 
strahlender. 

Ist das nicht ein herrliches Gefühl? 


Zu Ihrer Auswahl : 


BRUSH-ON PEEL-OFF MASK, blau, 
für regulären und gemischten Teint 


Gauner kannte »Knigge* 


BRUSH-ON PEEL-OFF MASK. grün, 
für fetten Teint 


Die zunehmende Brutalität 
! bereitet der Polizei auf der gan- 
*!zen Welt immer mehr Sorgen. 
• 'Vor aifem in an und für sich 
f l schon kriminellem Milieu wird] 
'eine Tendenz zur Rücksichtslo- 
sigkeit -fest gestellt, der man 

kaum Einhalt gebieten kann. 


der Bedingung allerdings, dass 
niemand Alarm schlage. Gesagt, 
getan. Man begleitete den Un- 
bekannten noch zum Ausgang 
— und wee war er. 



Doch cs geht auch anders 
j Dass es nach wie vor Räuber 
mit dem «wissen Wissen um 
das gute Benehmen gibt, schil- 
dert nachfolgender Bericht, den 
1 wir samt Kommentar der 
‘ .Neuen Zürcher Zerrung" ent- 
nommen haben und der unter 
dem Titel „Gute Umgangsfor- 
men" von einem Banküberfall in 
der grössten Schweizer Stadt be- 
richtet. 


'S 
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Grads-Beratung im HELENA RUBIN STEIN ZENTRUM, 

Ben Gurion BlvxL 94, TeL 240256, Montag, Dienstag, Mittwoch, zw. 3.00 — 6.00 Uhr nachm. 


Am Donnerstag morgen teilte 
ein unbekannter Mann telefo- 
nisch dem Hanptsitz der Schwei- 
zerischen Depositen- und Kredit- 
bank an der Löwenstrasse mit. 
er habe ein grösseres Geschäft 
mit der Bank abzuwickeln, und 
ersuchte um eine Besprechung 
mit dem Direktor. Zur verein- 
barten Stunde kreuzte der Mann 
dann anf und wurde auch nun 
Leiter des Unternehmens vorge- 
lassen- Der Kunde, der weder 
Hut noch Mantel abfegen wollte, 
zag Plötzlich eine mH Schall- 
dämpfer versehene Pistole her- 
vor, richtete diese auf seinen Ge- 
sprächspartner und verlangte 
von ihm zwei Millionen Fran- 
ken. Doch als der Bedrohte sei- 
nem Gast erklärte, er könne die-, 
ser Aufforderung nicht* nach- 

komroen, da niemals so viel 


ln einem folgenden Kommen- 
tar zu dieser Nachricht heisst es: 
Der Vorfall führt eindrücklich 
vor Augen, dass es auch andere 
geht, dass em Mann von Welt 
rieh mit Anstand ans einer Af- 
färe ziehen kann, auch wenn es 
nicht zum Geschäftsabschluss 
gekommen ist. Zu beachten güi 
es doch wohl in erster Lime die 
gepflegten Umgangsformen. 


Der Gast, der wusste, was er 
wollte — nämlich zwei Millio- 
nen — v hat sieb, als seinem 
Wunsch nicht entsprochen wur- 
de, ohne unhöfliches Drängen 
wieder verabschiedet. Als 
schwerer Verstoss gegen Knigge 
muss allerdings der Umstand ge- 
werter werden; dass Hot und 
Mantel nicht der Vorzimmer- 
dame überlassen worden sind. 
Bei einer altvaterischen Ausle- 
gung der praktischen Lebeusre- 
eehi könnte man vielleicht zum 
Schluss kommen, für Besuche 
bei Bankdirektoren seien keine 
Faustfeuerwaffen mitzoführen. 
Nun, die Zeiten haben sich eben 
geändert Als klassisch darf da- 
eegen wieder das Begleiten des 
Gastes bis zur Türe bezeichnet 
werden. 

Ein Detail der Meldung ist 
•raUan weshalb wird nun der 
Unbekannte wieder gesucht? Hat 
u seinen Schalldämpfer verges- 
sen — oder ist man nach einem 


Geld im Hause sei. war der: Massensturz doch auf die Sum- 
Ränberlehrling ohne weitere« be ‘ ne von zwei Millionen Franken 
reit, die Bank zu verlassen, unter gekommen? 
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ISRAEL NACHRICHTEN Wlttf* nittTTPl 


iffittwöcE, 29. I. 1975 


Der bevölkenmprachste Staat 
der Ende, die Volksrepublik Chi- 
na, hat eine neue Verfassung, HB nn 
Am Werten Nationalen Volks- Hffl A ^ 

ktmgress in Peking ■wurde die mwm H O Hl 

neue Verfassung, die nur noch AVACvV Ml 
30 gegenüber den 106 Paragra- 
phen ihrer Vorgängerin um- 
fasst, wie üblich einstimmig ver- rantiert ™ e - ■*» einzi S«i soziali- 
abschiedet. Normalerweise sindi 5 “ 1 *^ Staat ^ Wdt > <*» 


Mao machte politisches Testament 


Von ALBEBT-CEARLES LANDSMANN 


neue Verfassungen oder Aende-j _ 
rangen der bestehenden Grund- 
gesetze einzelner Staaten für die! 
übrige Welt nicht gerade v. um- 
werfender Bedeutung. Im Falle! jj 
China ist das anders. Nicht nur !R 
ist die neue Verfassung einer der V 
wenigen offiziellen politischen B 
Texte, die immer noch als Kart- ™ 


Streikrecfat. Ministerpräsident 


Blick 
über die 
nzen 
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' ' TSCHOU EN-LAI: 

Der erstarkte Regierungschef 
kündigte der Sowjetunion 
erneut den Kampf an. 


Nationaler Yolkskongress in China 

Die ne ne chinesische Verfassung bezeichnet den Na- 


GERALD FORD: 
liest der US-Präsident seine 

im Stich? 


kündigte der Sowjetunion allem uneinig sein mit den jetzt am Erliegen scheint Saigon 3 w&z 1 xr n l_ - . . fi 

erneut den Kampf an. Machthabern in Peking, ihre dü- hat jedenfalls bereits zn Ver- 5 Ivationalcr V OlkskOD greSS m tuina : * GERALD FORD: 
tat zur Weltöffentlichkeit ge- steTe Pr0 ® Q0S e ßbies Weltkrieges handlangen aufgernfen, da „der | Die neue chinesische Verfassung bezeichnet den Na- ■ lässt der US-PtSsldeat seine 

1 et. sondern diese neue Ver- Tschou En-lai begründete dieses infolge der Reibungen der zwei Krieg in stärkerem Masse ■ tionalen Volkskongress als „das höchste Organ der Staat»-; sfidostariatfsdiai ABBtri m 
an_ sem an. ^ Stand- ^ etzterc Recht mit folgenden Supermächte mag übertrieben herrscht als vor der Unterzeich- * gewalt unter der Führung der KP Chinas”. Damit wird In »Mit 

muto S da: Volksrepublik China -»Warum sollten die Ar- erscheinen, die Tatsache aber nnng des Paifeer Vietoani-Ab- J deutlich ausgesprochen, dass der IV. Voäkskongress, da in . . _ 

Inder heutigen Welt wieder. beiter nicht streiken dürfen, des neuerlichen AufQacfcems ko mmen* vor zwei Jahren" Ein S der vergangenen Woche nach zehnjähriger Pause in Peking dien, wdss genau .niemand, denn 

s ‘ wenn sie glauben, dass die Ver- des Krieges in Indochma spricht Sprecher des Vietcong wies die- 5 getagt hatte, kein Pariament im westlich-demokratischen '. Korruption unglaublichen Aus- 

DIKTATUR DES waltong schlecht ist? Nur Kon- trotz der Entsparmtm gspolitik sen Appell" zn Verhandlungen ■ Sinne ist, sondern ein Vollzugsorgan der Partei Laut Ver-, messe« m»dif es möglich, dass 

PROLETARIATES terrevolutionäre haben davor sowohl der UdSSR als auch der mit d. Regierung Utieu mit dem ■ fassung hat er das Recht, die Regierung zu kontrollieren, diese Kugeln ul Granaten schon 

D'e Verfassung trägt die Angst. Die Freiheit ist aber doch USA für die todbringende Pro- Hinweis ab, er erfolge zur giei- jj die Verfassung zn ändern, Gesetze zn beachliessen, den Ro- wenige Stunden nach der An- 

H dschrift des grossen alten ^ ^ Volk und nicht für seine phezeinng. eben Zelt, in der die USA und 5 gierangsefaef zn ememm und ahzubrufen sowie, den Staats- kunft bei den fondEehen Ro- 

" Chicas _ des Partei vorsit- Feinde" Was sich speziell In Südviet- Saigon 3ire Kriegsbandlungen 9 hanshalt zu prüfen. Oberstes Organ des Volkskongresses ist ten Khmcxs aragegenajerüegen- 

* Jnde* M Tse-tune. Er hat 113111 111 Kambodscha in den ver stä r k ten „und das Pariser ■ sein Ständiger Ausschuss. Dun obliegen die protokollarischen £ den Ufer anftauchen. Mit dieser 

- -u -JL, Tod-«. HERAUSFORDERUNG letzten Wochen und vor allem Abkommen sabotieren.” Thieu m Pflichten die früher der Staatspräsident ausgeübt batte. Der. ■ Munition ans * amerikanischen 


. j. gejn politisches Testa- aiLKAUsr uiuitKunur jcu-lcu rrwom irnu vur nucui äiäüuuu«h- Mwucrcu, j.urcu jj cuiuiku tut. uuuci ura <wog«uji uuu- . .= MunuKm aus amentaoiscnea 

nuc .. ^ etwas AN MOSKAU in den letzten Tagen abspielt, wandte sich darauf bin an die ■ Nationale Volkskongress — der erstmals 1954 getagt hatte £ Beständen werffen dann die 

men ^ j^ u j_ Woher diese Konterreval ati o- könnte leicht der Anfang einer USA und forderte sie zur Fort- ■ — wird auf fünf Jahre bestellt Die Abgeordneten werden - £ Schleppzäge- rmtm- Beschuss ge- 

^ ne jjKschiieben. Aus- näre ^ Gedankengut beziehen, neuen grossen kriegerischen Aus- setzung ihrer Unterstützung auf, 5 von den regioa. Volkskongressen in den Provinzen, den ent* 5 nommen. die Lebensmittel in 

rrevo geht nicht nur aus verschiedenen cmandeisetznng sein. Die süd- da seine Truppen unter Mangel S sprechenden Vertretungen in den Streitkräften und unter 5 die Stadt und von der Hungers- 

Kon gressreden, sondern auch vietnamesische Regierung In Sax- an Nachschub für die Kämpfe £ den Anslandschinesen durch Wahl delegiert. Ke Wähler » not bedrohte Flüchtlinge aus ihr 

aus der Verfassung deutlich her- gem hat als Antwort auf den litten. „Ich rufe unsere Verbßn- m haben das Recht, jeden. Abgeordneten jederzeit abznbem^ £ transportiere n soOen. Mtznitroas- 

vor. Der Feind sitzt in Mos- ständigen Vormarsch der Trap-* deten auf, beim südvietnemesi- J fen. Die ständigen Organe der örtlichen. Volkskongresae and 5 nachsdmb - aBerdings lassen die 

kau. War in der alten Veifas- pen aus dem Norden und der scheu Volk nicht den Eindruck ■ die Revolutionskomitees, die gleichzeitig die lokalen Volks- £ Roten Khmers von Zeit zu Zeit 

fiung von 1954 von der „unzer- nationalen Befreiungsfront Viet-| zu erwecken, dass es fallen ge- 9 regi erringen darstellen. ■ passi e ren, denn sdiliesshcb 

störbaren Freundschaft mit der cong eine grosse Gegenoffensive lassen und von der Bevölkerung Img—WH — — mm w brauchen sie diese ja selbst.. 
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MAO TSE-TUNG : 

Da alte weise Mann ist uh*t 
nur Partetehef geblieben, son- 
dern noch Armee-Oberkoroman- 
dJerender geworden. — (Unser 
BOd: die neueste Aufnahme 

Maos nach monatelangem Ver- 
schwinden ans der Oeffent- 
BchkeiL) 


QicteJuM- 

m Qutea Kind, 


© Droeraer Knaur Verlag Schneller & Cd. Zürich 1974 


gangspunkt aller Ueberieguugeu. 
die vom neu ernannten Vizemini- 
ste rp räside nten Tscbang Tkchun- 
tschiao dem Volkskongress vor- 
getragen wurden, ist die Dikta- 
tur des Proletariats. Visionär 
sind die Gedanken Maos über 
die Selbstverwaltung der Produ- 
zenten eingeschlossea. ^Funda- 
mentalstes Grund recht”, so 

Ts chang, eines jeden Chinesen 
ist in Zukunft die Unterstützung 
der sozialistischen Revolution. 
Während diese Sätze eindeutig 
auf Marx und Lenin hinwrisen, 
geht eine andere Forderung ein- 
deutig allein auf Mao zurück-. 
Chinas Staatsfunktionäre und 
Delegierte des Volkskongresses 

sollen von ihren Wählern auf 
allen Ebenen kontrolliert wer- 
den und jederzeit abbernfen -wer- 
den können. An sie selbst geht 
die Verpflichtung • „ständig an 
kollektiver Arbeit teil zunehme o, 
um sich ufcht von den Massen 
zu lösen, und -den ■ Bürokratismus 
za bekämpfen*” 

Doch nicht nur Her wHL Mao 
den Massen Rechte einrStnnen, 
der Geist der neuen Verfassung 
zielt auf eine permanente Revo- ! 
lution ab. - Daher werden alle j 
Vorkehrungen getroffen, die „ei- j 
ne Mobüistenmg der Massen" j 
verhindern, könnten, Wandzti- ] 
taugen und Debatten sind in 
Oimas Verfassung ebenso ga- 


r «iwwww wM Min n nnnnonnOTr*' tl * ,w 

WOHIN GEHT MAN 1 


WOHIN SIE and» . .tan» 
gehen, verlangen Sk Überall 
TEKA KAFFEE. Er ist 
der Beste. 


Gleich za Anfang der nächsten Unterrichtsstunde 
worde ich unsanft ernüchtert Die Klasse arbeitete 
an einem OelbÜd, und ich verstand kein Wort von 
den elementaren Grundregeln, die der Professor er- 
wähnte. Was waren „warme” und „kalte” Far- 
ben? Ich riet herum. Rot war sicherlich warm. Und 
Gelb auch. War Blau kalt? „Natürlich!” sagte man 
und sah mich mitleidig an. Und was meinte der 
Professor mit Komposition und. „aus dem Bild her- 
ausrutsebea”? Ich verstand kein Wort. Ausserdem 
langweilte mich das aufgebaute Stilleben mit seiner 
Vase und den zwei Orangen, das die Klasse malen 
sollte. . 

Sinnlos, hierzubleiben, dachte ich, lieber murkse ich 
allein weiter. Packte meine Sachen und verschwand. 

Im Jahre 1958 drehte Carlos einen Film in Wien, 
und ich blieb bei ihm und verbrachte, wie immer, 
meine Freizeit in der Kunstakademie. Das Modell 
war eine rundliche Frau mittleren Altere, die die 
blödsinnigen Posen, die ihr der Professor auf- 
gab — Arme hinterm Kopf verschränkt, Oberkör- 
•per panh rechts verdreht — , geduldig ei na ahm . Die 
Kla s se bestand aus ein paar Dutzend Studenten, von 
denen nur einige wenige arbeiteten. Die meisten 
standen mit, dem Rücken zum Modell in Gruppen 
herum, unterhielten sich, lachten laut Der Pro- 
fessor war meistens abwesend. Ich war die einzige, 
die still verbissen zeichnete, als ob mein Leben 
davon abhinge. 

Ich ging während einer Pause — das Modell 
muss nach jeder Pose ein paar Minuten aus- 
ruhen — zu der wohlgepolsterten Frau, die nackt 
und mit geschlossenen Augen hinter ihrem kleinen 
Bretterverschlag sass und ihre Kräfte s amm elte. Zö- 
gernd sprach ich sie an. Würde sie vielleicht za 
mir ins Hotel kommen und dort fiir mich Modell 
stehen? Ich konnte bei dem Laim nicht arbeiten. 

Sie sah mich ruhig an und nickte. Ja, sie würde 
kommen. Sechzig Schilling die Stunde. 

Sie sprach mit dickem, klamotten-französisdiem 
Akzent Begeistert machte ich mein erstes Rendezvous 
mit ihr ab. Ein Modell fiir midi allem! Keine 
lächerlichen, akademischen Posen mehr (nackte Fran 
mit erhobenem Zeigefinger, eine Mandoline vor dem 
Bauch) — ich k onnte cs kaum erwarten. 


_ Am n ächs t en Tag, nach Akademieschluss, erschien 
sie, klein and rund, ärmlich angezogen, stand ver- 
legen im Zimmer und sah midi erwartungsvoll an. 
Ich sah genauso verlegen zurück. Man kann doch 1 
nicht einfach sagen: „Ziehen Sie sich bitte aus. 
„Oder kann man? 

Sie löste mein Dilemma. „Kein Sseit verlierann!” 
sagte sie, zog resolut ihre Kleider aus und setzte 
sich aufs Plüschsofa. „Wie soll i-k Oder 

soll i-k ste-äim?” 

„ Einfa ch so, wie Sie jetzt dasitzen, genau so.” 

„Abärr meine Bein! Sie wollänn ni-kt meine Bein 
graziös?” Und sie verdrehte ihre Füsse nach auswärts 
in der ersten BaHettpose. 

„Nein, nein, ja nichtl Bitte so, wie Sie vorher 
waren. Füsse einwärts, ganz bäuerlich.” 

Sie nickte beifällig. „Gefällt mir bessärr”, meinte 
sie. „Nur i-k bin gewohnt von die Professor ^gra- 
ziöse Pose*.” 

Das war unser Anfang. Germaine Landmann wur- 
de für Jahre der Mittelpunkt meiner Malerei. Die 
erste Verlegenheit verschwand noch während der 
ersten Sitzung. Ein nacktes Modell könnte genausogut 
ein Blumenkohl sein. Kaum dass Tnan sich darüber 
klar wird, ob das nun ein .»schöner” oder ein 
„unschöner” Körper ist Die Begriffe verschieben sich. 
Für mich ist zum Beispiel ein sogenannter schöner 
Körper unbrauchbar zum Malen, wenn er schlank 
ist, mit engen, eleganten Linien. Ich kann nur „Run- 
des” gebrauchen, je runder, desto besser. 

Gennaine war in ihrer Jugend eine Ballettratte 
der Pariser Oper gewesen. Das Ballett-Training zeigte 
sich noch heute in ihren Gliedern, den stark ausge- 
prägten Waden, Schenkeln, Ellbogen, dem Nacken. 
Meine ganze Begeisterung gehörte ihren Füssen, die 
breit, stark, noch von den Ballettschuhen her abge- 
stumpft waren, mit dicken Ballen, der grosse Zeh in 
kühnem, entgegengesetztem Winkel zu den übrigen. 
Germaine hatte eine andere Einstellung zu dem ma- 
lerischen Zeh, denn sie fand nie passende Schuhe. 
Die Füsse mit dem Zeh wurden auf vielen meiner 
Bilder zum Zentralpunkt der Komposition. Der Akt 
ruhte sozusagen auf den Ballen, durchgedrückt von 
der schweren Last 

Ein weiblicher Maler leidet unter einem Handi- 
cap: Man kann seine Modelle nicht voll aasnützen, 
so wie männliche Maler das zu allen Zeiten getan 
haben. Picassos künstlerische Perioden lassen sich 
beinahe ausschliesslich in die Zeitabschnitte einteilen, 
die er mit seinen verschiedenen Frauen oder Freundin- 
nen verbracht hat, die alle seine Modelle waren. 
Maler sind meistens arm, wenigstens am Anfang ihres 
Malerlebens. Das unvermeidliche Modell erscheint, 
sitzt und wird dann weiterhin in Richtung Küche und 
Schlafzimmer eingesetzt. Dies ist nicht nur zweckmäs- 
sig. Man muss eine Beziehung zu seinem Modell ha- 
ben, zumindest eine freundschaftliche. Man kann nicht 
jemanden malen, den man nicht aasstehen kann. 

Also wurde Germaine zur echten Freundin. Sie 
hatte ' in ihrer Jugend in Paris in Maletkreisen ge- 
. lebt,; hatte einen Maler geheiratet» ihm selbstver- 
ständlich Modell gestanden, firn bekocht und ihm 
Kinder geboren. Dann hatte sie rieh .scheiden lassen 


und einen österreichischen Baumeister geehelicht und 
den Krieg in Wien mühsam (als „Erbfeind”) über- 
lebt Nach dem Krieg 1^ das Bäugeschäft darnie- 
der, tösd so verdiente Germaine das Nötigste, indem 
sie in der Kunstakademie' Modell stand. Kein 
Zuckerieckenl Eine Pose zu halten, selbst wenn das 
Modell nur dasteht, ist nach den ersten zwei Minu- 
ten eine Qual, weil man weder Hand noch Fuss 
rühren darf. Dazu kommt meist noch die Kalte im 
ungenügend geheizten Saal; schmutziger Boden, Flie- 
gen und die Gldcbgültigkeit der Studenten, die 
herumstehen, lachen, rauchen, trinken... 

Die Wochen, in denen Germaine täglich im Ho- 
tel Imperial für mich Modell stand (sass, nicht stand), 
waren für sie ebenso erfreulich wie für mich. „I-k 
er-ole mir!” erklärte sie selig, während sie auf ei- 
nem Sofa liegend posierte. Für mich war die Be- 
gegnung auss chlaggebend. Ganz abgesehen von ihrer 
idealen Fülligkeit als Modell, war mir ihr Urteil 
wichtig. Selbrtverständlicli „verstand” sie etwas da- 
von Und wusste genau, wann und wie sie zu kri- 
tisieren und zu ermutigen hatte. Ihr " Kommentar 
war spar sam, meist konzentriertes Schweigen oder 
ein Nicken, hin und wieder ein trockenes: „Kom- 
position verka-kt” Ein einziges» unvergessliches Mal 
sagte sie: „’ent Sie ’aben Flügel gewachsann!” 

Kurz nach unserer Begegnung wurde sie von an- 
deren, weit wichtigeren Malern entdeckt Sie stand 
Modell für Meister wie Kokoschka und den be- 
rühmten Wiener Bildhauer Wotruba. 

„Sie ’aben mir Gluck gebra-kt”, sagte sie und 
gab die KnhtffllfflilBnHft auf. Das Baugeschäft in 
Wien begann sich zu beleben, ihr Mann arbeitete. 
Vor ein paar . Jahren eröffnete sie eine kleine Mal- 
schule. Sie kann es sich jetzt leisten, andere Model- 
le zu engagieren. Aber einmal im Jahr - kommt sie 
noch immer zu mir znm „aibeitäzm”. 

Ich malte wahllos alles, was stül sass : Land- 
schaften, Akte, Stilleben, Porträts. Porträts waren 
immer so eine Sache. Es machte mich unmhig, dass 
jemand still sitzen musste, ohne dafür bezahlt zu 
kriegen. Wenn ich im Zuge war, vergass ich oft, 
dass ein Modell schon viel zu lange sass, steif und 
verkrampft. 

Ausserdem sahen die Leute auf meinen Bildern 
zehn Jahre älter und ärgerlicher ans. Sie legten nur 
selten Wert darauf, das Porträt zu besitzen. Ich 
machte es, ohne Absicht, Picasso nach, dessen Mo- 
dell, Gertruds Stein, protestierte ■ — sie „sehe nicht 
so aus”. 

„Aber eines Tages wirst da so ansseheo, Ger- 
trude”, sagte Picasso. Und behielt recht. 

Fritzi Massary sass mir kurz vor ihrem 80. Ge- 
burtstag, als besonderes Zächen ihrer Gunst Sie 
kam zweimal' und blieb, nicht länger als eine Stun- 
de — das war alles. Ich kannte ihr Gesicht so ge- 
nau, dass ich nicht mehr brauchtet Sie sass — zart, 
elegant, gerade» als hätte sie eia lineal verschluckt 
-—.auf einem unbequemen Stuhl und sah mich mit 
ihren grossen Augen unter den. breiten Angendeckeln 
herausfordernd und ahgriffsLustig -an. 
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Wellpolilik - unsere aktuelle Wochenschau 

l aiB ' Eiw» Monat lang wurde 

V ■ III I ■ VB1 ■ _ ■ jdte Stadt nur aus der Luft ver- 

achte poutiscnes 1 estament 

' gicrongs trappen, die gefährdete 

Von ALBERT-CBARLES LANDSMANN getötet worden, die eigenen Ver- Hauptstadt auf dem Üblichen 

lüste machen 29000 Mann aus, Flusswege, dem Mekong wieder 

^ . zu denen noch 5700 Zivilisten 2a erreichen. Wie lange aller- 
grossen Sowjetunion" die Rede, gen zu den. USA. fiir möglich seines eigenen Verbündeten be- kommen. ’***—• dmgs dis herangeschleppten 

so steht heute in der Präambel und unterstützt die politische Ei- trogen wird-” US-Präsident Ford besdhoMig- 4000 Tonnen Munition ausrei- 

ausdrücklich die Forderung nigung Westeuropas. Der 7 6- jäh- Wie hart dieser Krieg noch te Nonävietnam, Üas Waffenstill- 
nach der ^Fortsetzung des rige Ministerpräsident beschul- geführt wird, zeigen ein paar standsabioramen „vollständig 
Kampfes gegen, den sowjetischen digte beide Grossmächte, die Zahlen auf. die, weil sie von ignoriert zn haben* und bezieh- 
hSozialimperialismus". Welt in einen Abgrund zn stur- den Saigoner Militärbehörden tigto Baum der r ^Lggtesäon n . 

In seinem Rechenschaftsbe- zem JDie beiden Supermächte, herausgegeben wurden, mit Die USA würden Saigon weitor- 
richt sieht denn auch Tschoo die Vereinigten Staaten und die grösster Vorsicht zn betrachten hin helfen, seien Jedoch nicht 
En-Lai leebi Ende der idedogi- Sowjetunion, sind heute die sind, aber immerhin etwas über auf ewig gegenüber Südvtetnam 
sehen Auseinandersetzungen mit grössten internationalen Unter- das Kriegsausmass aussageu. verpflichtet”, 
der Sowjetunion. Hingegen hält drücker und Ausbeuter, und sie Seit dem Pariser Abkommen soll Wahrend also die Saigoner 

der Pekinger Regierungschef ei- sind die Quelle eines neuen <Üe Gegenseite, also Nordviet- Regierung ahnt, dass ihr ei nm al 

ne Verbesserung der Bezfcfoun- Weltkrieges." nam n. Befreitmgsfront, das Waf- in zwei bis drei Jahren spSte- 

fent tiHstan dsabkonunen 75 800 st ras die Glocke schlagen wird. 

Ein mörderischer vergessener Krieg Maa verletzt haben. lll 000 Sieht es m. benachbarten Kam- 

. 9 ^ gegnerische Soldaten seien dabei bodscha für die in der Haupt- 

Mau kann in vielem oder gar j ausgelöst, die allerdings schon m 
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eben, weiss gepan .niemand, denn 
Korruption unglaublichen Aus- 


wenige Stunden nach der An- 
kunft bet den 'femdfichen Ro- 
ten Khmccs axB^gn^jetüegeu- 
den Ufer anCtaochen. Mit dieser 
Mtnütioa ans * amerikanischen 
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Liebesleid and Modesorgen 

Fcrnseijlcmmi» Im» <■««• _ . . . SBß 


Der »ewige Teenager« Elvis 
Presley wurde 40 Jahre alt 


Dw Femsebleftung hat offen- 
SK*tl*h den bitteren Magen »io- 


Von ALICE SCHWARZ 


I OJr Ai CL AA Eine Legende ist 40 Jahre alt Tagen ein neues Doppelalb um uditäi ausge trieben hat", den 

1 geworden. Elvis Presley, «ns mit dreissig seiner grössten Hits Teenagern em Wolf im Schafe- 
man inzwischen schon festste!- j East Tupelo. Mä sasipp i. wurde (Tetefnnken). pelz. Zwar waren seine Text» 


**“““» rraragD den Krimis 1 Der Rim " ” r _ “ ~ uu- ad is. Januar m s uni ums ime um ms nurtea. nn masenen und war er nie nt auch die in- 

«hm«grai und der Liebe rosa- auf das letzte Jahr wir .«JL, tcrhaleani aueh für wiche, die in Amerika zum emenmal zuvid Pomade im Haar und Jcamaiion der Aufsässigkeit; der 
rote Wogen über den BOdsdkrm Eragn» VQTn T _- ** k5nnen - diese aber im Fernsehen, zum entenmal Schminke im Gesteht. Juwelen zeitlose Rocker, der Strassen- 

walko zu lassen. Nachdem der Georges V an . 8i ^ p3thl! ^ h ’ , ^ «*=h nw das Mindeste dabei vor einem MOIioncnpublikuin Ritzern — da stellt sieb einer typ. der doch nichts anderes 

BBC-Versnch der VergewaW- völlig von‘<S iSL^S«.2S r^TÜSSST lenÄl wcrdax ' stdUMrf ckusm «*t Sein Biograph «innen sich: zur Schau, aber das ist kein wollte als ein bisschen Auf merk. 

S«i — A*-“* KCSlKl M *“-*-■* * «**?>«*»■ tomheher Al«. M . Pop- «** ein wenig Verständnis, 

ler über ms hinweggegaugeu gen, die ein Writerarier*« dca der heurigen Wrir m b “ öc achlotlem und zackte Clown, der so tut. ab sd seine etwas Liebe in einem Bdbkwen 

war, wandte sich nun die Pro- Nazi- mvi ^ ^ < aOSSE kaum merklich mit dem rechten Vergangenheit Gegenwart Elvis Alltag? 

«ra^eitnng ergiebigeren Wei- eben Königs gehabt hätte. Wir sich noch r^r dhi fTMi^ai Erbe t, Knie- Es war eine Art Mischung macht sw* über seine alten Aggressivität .grobschlächtige 

degründen zu. So sahen wir am erfuhren wirfu« ,0 -, t-t - , Gründers rv arthm- wi.mm Tagen hat der Pro- von rasan te m Geschlurft und Songs lustig; eigentlich eine Sinnlichkeit und Schwermut des 

vergangenen Freitag eine kur- Tl fammlerter der betatschen TV- Chartert« . oeschlenker. Er Frechheit, da sie doch heute im- Außenseiters - der Rocker par 


v«Baugenea .Freitag eine kur- Mrs. Smmson und w«. Ä~- v**. L a K-n-H», ^ enarteston - Geschienter. Er Frechheit, da sie doch heute rm- Außenseiters — der Rocker par 

Ze. aber nicht allzu sentimentale gnügnogssnchl Eduards. Dafür von der rcistieen Zucht" in das Jbchuk Sddm«iS vor grinste höhnisch, senkte seine merfxin noch besser klingen als excellence. der arche typische 

und unsere Noaal ri« * nu « no « 5 » c ^ Eduards. Dafür ^ der Presse grosse Pläne für <fie Avgpoiider ^ zockte mit den seine neuen. HeM der amerikanisrf.en Popu- 

Zoh^ ausgAr^ W«n nur Höft«. So etwas hatte das ame- 250 Mflliou«, LPs u. Smgl«, läAnlrur. Elvis geriet in die 
JSSSSJf“ 0 dse ffllfie der Ve^rechungeo nkanbebe FernsefapobUkmn 35 Filme, 70 Goldene Scbafl- Hände von devexen Geschäfte. 

ni^ P/vr%JrfncTV ir, s«_ erfs ™ “* ane * ™* *“ noch nie gesehen: und Elvis bot pdatten. Seine Fans wohn« sei- machern. aber er hat auch da- 

geadmäy^ hWt si^ta er- d*«* ab ** dar *“ *” FerQ8ehen - «» 005 Anftrmeu wie Ritualen bei von profitiert: seine kruden An- 

iräolMim fir.n j. ..Tri., v * cfc * TV** 1 T’ Kb» 2» Küste." Es ist ganz gleich. „Anwalt der fange, sein proletarischer Hln- 

das Interview mit der fnnMi> °u 108,11 10111 ^ 1 T' T ‘*' Das war 1956. 17 Jahre spfi- unterdrückten Teenager-Sehn- tergnmd wurden nur fortge- 

rjg_. a_. pinrtrfitm« e “ 1 B ei1 utul die Sciktan- ^ ^ 14 Januar 1973, Hawaii: söchte” wurde er genannt. „SO führt und ansgemalt, wie es sich 

Modefmeen mehr *u ™JLhr aU9<Ie * ,nen Ebb fingt nicht mehr bloss von Millionen Elvis-Fans können jeder Junge von ganz unten er- 

!£HS X Äba^dl^ln^ Z«***™ K5stC ' ^ singt von sich nicht irren”, schrie der Ti- träumt M ich ein Kind war”, 
ja sehr hübsch, die junge Da- io 5^^300 Fol « PoL von Kontinent zu td einer LP, die Elvis im GoM- sagt Elvis ^ah ich mich immer 

me, mit ihren langJiaiarim I-n wrden. Kontinent nicht für Millionen, Iam6-Aimig zeigte. Elvis war ab den Helden m Comta-BQ- 

und ihrem HAckdm^hen; aber Lnrn^Td^TV BOndeni ^ Milliarden, über allen alles. Den Magazinen em ehern und FÜmen. Ich wuchs 

dass sie fast stundenlang immer ** G Hkks^»).FaD^te Satdfit ’ “* Anftab - pM - ^Alpmuim an schlechtem Ge- auf im Ghnben an diesen 

die gleichen GemempläL: über Zn £are * «Zwathustra- natürlich für schmack”, den Kritikern ^Iks Traum. Nun habe ich ihn erlebt 

Mode wbdcriSw^ste, grenz. SalresSSuiS^D^K^ ** Übe ^ M ^ cn ’^* r - ^ 2® 1 **? KaHbimr , Rok ' k “ n “ MeMt * 

te ja doch schon an Unfug. Ich j>er hat™ *n geMnnt; k«a. dem mw nat* erfolgr«- mehr wünschen. 

bin sicher, dass die junge Dame 3^" Qbcr ^ “ EIns Fonve ^ J«*® 1 * m <Ecscn Gehiniwfacfae jegliche Vi- fiarqr Graves 

nicht so doof ist wie man sie Mmm, der lacht” bis zur Oper 

hmstellte, und dass sie ausser j^ c Hochzeit des Figaro“ und y ***;*- 

Chanellänge und Schuhen noch ^ Ballett „Romeo und Julia". lg 


RADIO und FERNSEHEN 


und unsere Nostalgie mds beste 
ansprechende Verfilmung der 
berühmten Liebesgeschichte des 
späteren Herzogs von Windsor 
und seiner Wallis Simpson. „The 
woinan 1 tove” schilderte in 
spannender Weise „die Liebes- 
affäre des Jahrhunderts”. Sie 
verdient muner noch dteu-n Ti- 
tel; denn schliesslich kommt es 
nicht allzu häufig vor, da«* «1 




MITTWOCH, 29.0975 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm Az 


ante Hebräisch; 735 Gesänge; für jedennann; 18.05 Körperer- 
7.55 „Grünes Licht”; 8.15 Mor»| tDchtigung (Dr. Mosche Felden- 
ge n p r ogranun; 10.05 Für die kreis}; 1835, 19.05 und 20.05 


8115, 9.05 und 10.05 Morgen- 1 Hausfrau; 12.0S Im Arbeit*-. 1 Parade der ausländischen Chan- 


noch ein bis zwei andere Dinge An Filmen auf gespeichert sind § | 

m ihrem gepflegten Köpfchen Oowns“ von Fellini, „La 3 5 

hat MR solchen UHoripoltetai ^ ^ ^ ^ w Orphee” — - 

Reportagen erweist man nieman- ^ Cocteau „Terra therma" 

dem einen Dienst TOn vbeooti tLv.ajm. Das popo- MITTWOCH, 29.L1975 nute Hebräisch; 735 Gesänge; für jedermann; 18.05 Körperer- 

Der Herzog und die Herzogin ■MUVHHgmMW Diese Technik erinnert an den ^ Radtoprogränun Scharam- Nachrichten: jede Stunde. 735 „Grünes Licht”; 8.15 Mors- tüchtigung (Dr. Mosche Felden- 
von Windsor in WnUfchSIL ^ „ . , hefÜS« Proteat der Abgeordne- d«- «rfi ins TV-Mediom über- Programm A: genprogramm; 10.05 Für die kreis); 1835, 19.05 und 20.05 

—und die Dantdlens der ten Ahnostioo, die kürzlich mit fragen werden, gdafa Ben-Po- *-05. 9.05 und 10.05 Morgen- Hansfrau; 12.05 Im Arbeit*- Parade der ausländischen Chan- 
König für eine Frau, noch dazu „ Wrffe gfay"« « fa F ihn Recht dagegen aufbegehrte, d fenooen im Zentrum kontcrt — ^7- Tdemann, rbythmus; 1230 Unsere Lieder, sons; 21.05 Wochenkonzert — 
eine zweimal geschiedene und ^ aicht mt Simpson-Frtsnr) m emer Nachal- TV -Reportage ^ jeweiligen aktuellen Ereig- Mendelssohn, Bruckner. Bartok 13.05 Chansons u. Nemgkerteu; Robert Sdiuman: Klavierkonzert 

nicht übermässig schöne Dame, u v *ua#cMIcssB«* jener Jüngling zu lAat interviewen; ausserdem «nd ™<* •«*««; 11.00 Volkstümli- 14.10 und 15.05 „Dir und mir”; Opus 54; Bliot Carter; Streicb- 

»Iif Thrtm ^ ,er ^ nwn ** “ oeo crstattn “ Wort kam, der erklärt hatte, er Un terft altn? tsorogmmmc mit tätes 11.15 und 12.15 15.52 Jüdische Bräuche und Be- quarfett; 22.05 „Nebenbei be- 

^ »ähnlichen" Churchill und würde nicht „in besetztem Ge- uri Sohar (Regie und Daretd- Programm für Schulen; 1135 n. griffe; 16.10 Eine Minute He- merkt” — mit Jorara Kenjub 

Es war ein Verdienst dieser rekonstruierte im Flashbadc so- biet dienen wollen". So dient Jnn ^ vorgesehen Im Juni wird 12.05 Lied und Chanson; 1235 brärsefa; 16.11 und 1635 Chan- 23.05 Der dritte Mann — Ra- 

Verfilmung. dass uns durch den gar jene berühmte Party, auf der die Schere -des TV-Redakteois ^ amge dir. Edit Zwi (Klavier) spielt ^rin- so» ans aller Wein 1630 Rät- diospiel; 

Witz und Charme der Darstelle- das Liebespaar rieh kennenge- als Instrument der Verfälschung. TmvT ?n f«i^ p oerangen an BrasSieo” von Da- selraien — — in Fortsetzungen — - In der Nacht zwischen den 

rin der Mrs. Simpson, Fay Dun- lernt hatte. Kein „grosses Dra- ^ Atoagor wird eine neue So- Mflhaud: 13.05 Mittags- mit Schmuei Rosen: 17.10 Ra- Nachrichtensendungen — leichte 

naway (die der Herzogin von ma , aber eine „beruhigende” AUSGEWANDERTE rio beginnen: «raeKsche Kompo- konzert — Haydn; Symphonie diospiel; 18.05 Orientalische Musik. Lieder, Chansons 

Windsor übrigens sehr ähnlich Unterhaltung. ZliDER „; „ CT Nr. 7; Schumann: Klavierkon- Weisen; 18.45 Täglicher Sport- . Sdudfernsehprogramnir . 

sieht) — die Liebesaffäre gäaub- Am nächsten Freitag wird uns In eine Txagäomödie ansge- ^ p,^ dörfen ^ zert; 14.10 Für Mutter U. Kind; bericht 21.05 Erzählung eines 815 Rechnen; 925 JIvrit be 

würdig gemacht würde. Auch wieder eine berühmte Liebesge- artet ist die oste Sendung der YUxt±" mit einem Abachtahzno- 15.05 Radiowissen — Einfüh- Aktenstückes (WiedeibdhragV. — Simantow" — „Wie eine Zeder": 

Rfcfaard Cbamberiafai wirkte schichte serviert: diesmal aüer- Reüie Jwrit be-Shun Tow” snLnmt ^ ifingere Zeit in die nmg m die Zoologie: 15.30 An- 22.05 Lieder — mit Gfl Sehe- 10.00. 1020. 10.45 und 1125 

Überzeugend als König Ed- dings auch m künstlerisch an- (Hebräisch — mit gutem Vor- Fcricn schicken.. Eb neues Kul- teihmg für Lehren 15.50 Buch- mer (Wiederholung); 23.05 und Englisch: 11.05 Biologie; 12.00 

ward VIII, der nur 10 Monate sprechender Gewandung, mR Vi- Zeichen). Das Vorzeichen war befindet rieb im besprechung; 16.10 Eine Minute 00.10 „Unter uns” — persönli- Zeichen; 1230 Geometrie; — 

regierte, nachdem er 25 Jahre vsan Leigh ah Lady Ham i lto D in offensichtlich gar nicht so sehr ^ Vorbereitung, aus- Hebräisch; 16.11 „Zuhören und che Probleme per Telefon und 12.40 Erzählungen; 13.00 Natur- 
lang als Prinz von Wales die dem gleichnamigen Film, und gut; denn wie es sich jetzt her- ^ ^ anflösen" (Yehuda Cohen); — im Studio; kunde/Physik; 1325 Literatur; 

Weit bereist und sich auf sein Laurence Ofivier als ihr tiwier aussrteDi, ist der Held der Story ^ ^ Gane - 17.10 Blasmusik; 17.40 Mosika- Sender H: 16.00 Erzainug für die Kleinen; 

hohes Amt vorbereitet hatte. Wir Admiral Nelson, m dem berühm- „Ein junger Mann wie eine Ze- Wartco codot” JDie Her- Usches Rätsel (Wiederholung); 19.00 und 20.00 Nachrichten; 16.19 Naturfilm: 16.44 Tochno- 
eriebtea — nochmals, müssen ten Film von Alexander Kwda. der” inzwischen in aller Stille ^ ^ ^ GoU- 18.05 Ueber Menschen und Zah- 19.05 und 20.05 Pop und ähnli- logie; 17.05 „Conny und die 

alle unserer Generation sagen. Zur Betrachtung empfohlen! ans dem Lande ansgewandert, ^ VJL jrandn» ^d alle len; 18.30 Aus der Welt der Al- ches Räuber" — Englöch für Er* 

iSe das „Origmal” in Erinnerung ^52?® P* «"«»wwJderte Zeder heisst ^ Wochen ” «scheinen, dafür ten; 18.55 Für den Landwirr; — wachscne. 

haben — die berühmte Ab- MTT UNED OHP® TUGEND Michael Jakobsohn, und hatte erw^tet uns rin oencs Interview- 1925 Leichte klassische Muisk: MiHtSrsender : Feresehprogramm: 

schiedsansprache des Königs im nEIem we-AW brachte an m dem Lehrfilm jenen Neuem- in .der LÖ- 1930 Rezitation aus der Bibel: Nachrichten: jede Stunde. 1730 Nachrichten; 17.32 Die 

BBC am 10. Dezember 1936. diesem Sonntag em buntes Kon- wunderer aus der Sowjetunion wen g ru be".„Hawaä S-Nnll" geht 20.07 STEREO - Kontert des 6.05 und 7.05 Morgenklänge: Partridge-Familic: „Der ideale 

^verkörpere, der vom Helden, ^ vcnprfcht „Kamerata" - Ensembles. Bern, 8.05. 12.05. 17.05 und 00.05 Vater”: 18.00 Gezridmete Fil- 

■^M^MM MMpMMW MMMveMa as i iM * * *iBnw**iBnnw»w>iiwii>iiwniawi*wwwwwi*iw < * cm _ _ eH _ e *“* lrBr * ">«t t uns eine Dokumeotanerie mit Heinz Hollinger (Oboe) — Nadhrichtenjournale; 9.05 Grüs- me; 1830 bis 20.00 Programm 

__ _ __ ^ M m iM ww ja mm rnm TT B / a * b Sf ,n de ^ Tochter emra abcr ^ 2 . Wehkrecg in 26 Tei- Vivaldi: Concerto grosso; Bach se mit einem Lied; 935 „Ta- und Nachrichten in arabischer 
ITIirnPRnfiKA nw Bl M ^ ha r^ , ' anf8 ? ab 2 l wiT rd t: I«* « 50 Minmen (muss das (Johan. Sebastian): Ricercare u. schenlampe" (Levy fizehak Ha- Sprache; 20.00 Der Professor u. 

™ ^ ** *** Offenbar hatte der Schidach sowie eine Serie Über den Doppelkonzert: Car! Philipp jeruschalmi); 10.05 und 11.05 das Kinderfraulein „Das Wun- 

«WwMuuwwaaaaaw» _ '”****' SchulfcrraehcDS iu der Rcali- des tib*otothti»dien Emanuel Bach: Oboekonzert; „Warm und schmackhaft”; 1035 derkind”: 2030 Mabat; 21.00 

TH^AVIV f ™ 0 f tttv^ T 9 rin mvi ano Königstnms in Europa, und eine Locateffi: Cowerto grosso; 2120 Programm mit Uri Sela; 11.55 ,.Tbe MJnd Bendei*" (Gehira- 

8“^ Erfolg ab lam dem Dreh- ^ Vexfihmmgtm der Ge- Kantoralc Musik (Wunscfapro- Mnitärliteratur; (Uri MÜbtein);; wäsche). Fürn aus dem Jahre 

I STN mit Rsonel Wcico. K3 hnrii InkAhuvhn «jipürn wupji __ „ “ _ ^ • . * •• «amu m. "" »■< > 


IBLAVIV 

ALLENBY: WaDrfng TaU 
BEN JEHUDA: Fre eb m and Ae 
Beau 


n ^ fU-Trj, r»; . . . . _ n . . >»cno vw ▼a uui wui tc u uw w j-uwfiä - ' r- 

SIN mit Raqud Welch, buch. Jakotaohn steüto oa« schidjlen TOn Gnbam cre«e.. gnunm); 22.05 Xehrer^ 23.05 1225 Stern zur Mittagszeit (mit! 1963 — ein Wissenschaftler roeF 
darf Johnson; -'“° nsh . Die Zukunftsmusik Hing t me-, -Mein Konzert (Ban Scbim- Jigal Basan); 1235 Wer wird det sich als .Versuchskaninchen 

4 W °™ . dSr ’ den Swantow als lodisch ^ mim m Qhren. Ob schon); 00.10 Ein kurzes Gc- gewinnfsn. wer verlieren? 13.05 zur Erforschung des merMchli- 


JERUSALEM 


Bräutigmn für die Tocfatm ^d« — ^ vawiAiifAa wW7 dicht 


CHEN: Nightmaro Honeymoon ARNON: None Bnt the Brav« Moscbawniks in Lod aufstöbert __ ^ r;rw . ajK j er _ allem 
CtNEMA ONE: The Taking of CHEN: Tedions und in den Mcschaw bringt b _■ ... 


Pelham — One. Two, Tbreej EDEN: Inside Job 


I WVridichkeit arbeitete Jakobsöhn 


CLNEMA TWO: 
The Ccmversation 


EDISON: The O o ucre te Jung!« I an der Universitit Tel- Aviv, in J 


auch alles verwirklicht wird? dicht Einakter. — 14.05 und 15.05 dien Verhaltens in völliger Iso- 

Das ist eine andere, vor allem Progra m m B: „Zwei bis vier"; 16.05 „Von ei- Heren g; mit Dirk Boggard ttaj 

eine — technische (Techniker*) 6.10 Morgengymnastilc; 620 sem Ende zum anderen — loh- 22.40 Tagesabschnitt, Nacbrich- 
Frage. Musikalische Uhn 639 Eine Mi- rer o. Schüler, 17.40 Chansons ten. 


HABJRAH: Juggernaot 


CINERAMA: Mister Majestie JERUSALEM: Cat Ballon 


DEKEL: The Odessa File 
DRIVE4N: 5.00 Snowwfaite, 
come back to me; 


MITCHELL: Two Tale* at 
Love 

ORGIL: U Distrah 


7.15 Le Mur de rAtlantique ORION: The Dagger of Ice 
. _ ORNA: The Odessa PSe 


9.15 Run, Angel, Run 
ES TWPM.» The KJansman 
GAT: Crazy Sex 
GORDON: The Pedeetrian 
HOD^Borsafino and Co. 
ORDAN: Linie CSgara 
UMOR: Canriüe 2000 
MAXIM: The Candy Snatchen* 
MOGRABI: The Odessa FÖe 
OPHTR: The Man who toved 
Cat Dancing 


RON: Hl Cty Tomorrow 
SEM AD AR: Gone witö the 
Wind 

HAIFA 


der Abteflnng für Sowjeulogie, 
als Verantwortlicher für die Zeit- 
schriften. Er war vor vier Jah- 
ren aus der UdSSR eingewao- 
derr, hatte hier geheiratet und 
eine Wohnung in Hadar-Josef 
gekauft, die er im August 1974 
wieder verkaufte. Einem Teil 
seiner Bekannten erzählte er 
überhaupt nichts von seinen Ans- 
wac derungsabsich ten ; und 90 


AMPH1THEATRE: Dirty Ma wusste auch die Produzen tm der] 


VOIiVO - 

Die neue Generation von volvd 
Sicherheit- BequemUcWteit- Eleganz: j 



ry — Crazy Larry 
ARMON: Thunderbolt and 
Lightfoot 


TV-Serie, die ihn immer noch 
in der Schauspieler-Kartei führt, 
nicht* von seiner Abreise. Eää- 




ATZMON: Deux Hommes dam gen seiner Freunde hatte Jakob- 
la viBe st^m erzählt, dass er hier im 

CHEN: Seeper Lande keine geeignete Besehäf- 

MIRON: Maid in Sweden ügnnf Soden könne, die seineo 
MORT AH: The Priest^ Wifie Talente entspreche. Im Fexase- 


la VÜle 
CHEN: Seeper 

An, y, > m._ i~iw t iiiTmt MikON; Msid in Sweden 

PEER: O Locky Man ORAH: The Vemal S n 

STUDIO: Munter on d» Otfam Drfrv«WB 

l» ORION: Furious Dngoo 

ORLY: Avanti 

TCHELEK Savage MeasWi PEERs tkx Juan .73 

TEL-AVIV; Pado 2 Caldo J^fSteu* 

ZAFON; XuvoadUe Object SHAVIR Wait öntil Da* 


hen betrachtet man es jetzt als 
eine boriie des Schicksals, dass 
ansgerechnet er das „Musterbild 
des Oie ans Sowjetruäland" dar- 
stellte. 

Was die Sjpcaddehpnötfch- 
keiten der Serie betrifft- *» kann 



■ Decspatsanstfilbgea MIT 
GFTRI£BE4DT0MAnK 

DAF46und66 

MAYERS XXÄRS AND TRUCKS CaOtt 

May$r käs&and Spns.TA*Cariebac#i23rTa. 28SÖ1 
JERUSALEM: Bis-zum ErOffirÜBgi uroerer VsrtietigigÄfateniaälmn, 
.bitte sk* an unser .BÜipjnT^ -Aviv zuwäotiea' 

HAIFA; A-Raif, Äß^Jby'3, TfeL 64SÖ82. . 
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Tausende von Soldaten kehren 
zum aktiven Dienst znrueck 


Von unserem Militärkorrespoudenren 


a.a 


, ABSOLUTE GERECHTIGKEIT” 


Wir haben völlig recht Dar*! Dean die Welt will keinen 
ober besteht im Grande nicht der I neuen Krieg. Sie will nicht in 
geringste Zweifel. Man darf wohl einen Konflikt verwickelt wer- 
uoch anne hmen, da« die Welt j den. der sie selbst angehen könn- 
im allgemeinen recht wohl be- te. in dem sie selbst gezwungen 


griffen t»«t- dass, in allen Fragen, 
die Frieden im Nahen Osten be* 


sein würde, Stellung zu nehmen, 
nnd vielleicht sogar za kämpfen. 


treffen, die Gerechtigkeit, das Das sind, für unsere ganze Welt, 
Recht, auf unserer Sehe sind. ' Zustande, denen man unter allen 


Wir betonen unaufhörlich, wie 
recht wir haben, nnd wir haben 
ja Recht. Über dieses Recht 

spricht der Ministerpräsident, 

über dieses Recht spricht der 
Verteidigungsminister. Wir wei- 
sen immer wieder darauf hin, 
dass das politische Spiel nichts 
anderes darstellt als das übliche 


Umständen 

denkt 


ansznweichen ge> 


Es nützt ans garmchts. Wir 
werden uns an die globale Poli- 
tik nnd ihre Schwierigkeiten ge- 
wöhnen müssen. Wir werden he- 
greffen müssen, «fa« es nun ein- 
mal in dieser Welt keine absoln- 


Geben nnd Nehmen. Das ist ■ te Gerechtigkeit geben kann, 
richtig, wenn die Macht dazu Natürlich heisst das nicht etwa, 
dahin tersteht dass wir alle Diktate der Natio- 

Nnr, wir wollen nicht v erste- nen zn akzeptieren haben. Es 
hen. dass es nach wie vor Gege- 1 wird ans nnr kaum etwas ande- 


benhriten gibt, die nun ei nm a l 
nicht übersehen werden können. 
AH diese Gegebenheiten haben 
nichts, aber auch garmchts mit 
dem zn tun. was wir als Recht, 
was wir als Gerechtigkeit be- 
zeichnen. vielleicht gibt es m 
all jenen Aspekten überhaupt 
nichts, was mit Gerechtigkeit be- 
zeichnet werden kann. Dennoch 
sind diese Aspekte Tatsachen, die 
nicht übersehen werden können. 

Die Welt hat rieh daran ge- 
wöhnt, daran glauben zu wollen, 
dass die ganz einfache Tatsache, 
es gebe in diesem Angenblick 
keinen Krieg, es herrsche eine 
gewisse Rohe, mehr ab ausrei- 
chend dafür ist da« es im Na- 
hen Osten zn keinem Kriege 
kommen wird nnd kann. Ans 
diesem Grande soll Israel ehren 
allgemeinen Rückzug amreten, 
soll die besetzten Gebiete weh- 
gehend räumen. Bier geht es nun 
einmal nicht um Recht und Ge- 
rechtigkeit. Hier geht es aos- 
gchllessfich darum, dass der Zu- 
stand, in welchem es zumindest 
keinen Krieg gibt, andauere. 


res übrig bleiben, als uns an die 
bestehenden Tatsachen zu gewöh- 
nen, diese Tatsachen, die mit den 
globalen Gegebenheiten der Welt, 
in der wir nun einmal leben. 
Zusammenhängen. Hier sind alle 
Emotionen fehl am Platze, hier 
ist keine Möglichkeit. Gefühle 
einznschaften, hier haben wir 
ganz kalt ganz logisch nnd sach- 
lich vorzngehen. Dabei dürfen 
auch überflüssige Hoffnungen 
keine Rolle spielen. Denn nur 
dann werden wir imstande sein, 
uns mit der Art und Weise 
der gegebenen Situation abznfin- 
den, einer Situation, die. anders 
könnte es ja nicht sein, die 
nächsten politischen Schritte be- 
reits in sich trägt 

M. BIEL 


Etwa 21.000 Akten von is- 
raelischen Bürgern, die vom Mi- 
litärdienst befreit oder noch 
mir in Einheiten überwiesen 
worden waren, die nicht akti- 
ven Dienst zu leisten hatten, 
sind bisher nen untersucht und 
auch nen eingestnft worden. 

Auf diese Weise kam es da- 
zu, dass tausende von Bürgern, 
die bisher nicht imstande ge- 
wesen sind, ihren jährlichen 
Militärdienst zn leisten, da sie 
auf Grund der gesundheitlichen 
Profil berechmmgen nicht mehr 
dazu gehörten, ausserhalb des 
Rahmens standen, den Zahn] 
für den Reserve dienst vorberei- 
tet batte. 

Dabei kam es dazu, dass 
Menschen, die bereits zur Haga 


ein geteilt gewesen waren, zu 
dem regulären Militär znrüek- 
beordert worden sind. Hier kam 
es zu recht schmerzlichen Ein- 
schnitten. vor allem dadurch, 
dass plötzlich Offiziere, die ei- 
nen Haga-Offiaersknrs durch- 
gemacht hatten, nicht mehr 
Offiziere bleiben dürfen, da heu- 
te das Militär Offizierskurse 
der Haga nicht einfach aner- 
kennt. So stehen heute bisheri- 
ge Haga -Offiziere an allen 
möglichen Stellen der Bewa- 
chungsstellen, obwohl sie ei- 
gentlich, auf Grand ihres Offi- 
zierspatentes, keine Wach- 
dienste zu leisten hätten. 

Innerhalb der Neuordnungen 
im Militär sind zehntausende 


von bisher aus dem aktiven 
Dienst ausgesefaiedene Bürger 
des Landes in Funktionen ein- 
gesetzt worden, die nicht mehr 
mit dem zu tan hatten, das 
man als wirklichen Reservedienst 
bezeichnen kann. 

Dennoch hat es rieh erwie- 
sen, dass die ganze Aktion, 
welche zu einer Neuordnung 
der Soldaten geführt hat, im 
Grande genommen nicht mehr 
war, als eine Augenanswischerei, 
die kaum wirkliche Ergebnisse 
gezeitigt hat Sicherlich wäre 
es besser gewesen, auf. diese 
Aktion zn verzichten, nnd die 
dazu notwendigen Arbeitskräfte 
für wichtigere Aspekte einzusel- 
zen. 


Debatten nm Naehnm 
Goldmann dauern weiter an 


Ber Fall des Im Resemdfent 
stebeeden Desertears 

Sogar dm MBttfapncfar wurde es zuviel and Dow 
5km höchstes»* faserte rieh zn dem M and meinte, 
die Fron des Seren Lznr werde «s dt dön 17. JFsnnar 
schon nicht mehr gestört”. Bis zn diesem Datum nämtich 
1 r a m w i in das Haus des jungen Hauptmnan der Israeli- 
schen Armee *»»»■— wieder Müitfapolizci and . dousti^e Bo- 
ten, nm fl?n ftdw 1 i iriim»n T da er sich ridit zum MfllUr- 
dbmst bei säur nw*« Riwiieie efagefbaden ■ kri t f- . Das 
konnte er urr*"f) er i^f** 1 ** zu ttw Zeit bei der 

Einheit, zn der seit jeher gehört, hm Resernaßeus*. Lasar 
war ohne sehe Wteeu und ohne seine Zml hcmun g, als er 
es erfuhr, ohne aber auch die Zu stimm ung seines Kom- 
mandanten überführt worden. Man sagte ihm zb, dass fitst 
Ueberführnag rikkgiagig gemacht werden würfe. Auf die- 
se Weise war er ncbBemfidi bd zwei ver s chie d ene n MUL 
tefa hdtea eingetragen. Da bdonflkk solche KompQ- 
bei der «■»*»" Bürokratie schwer zn lösen 
sind, wurde Frau Lasar iftfidtffldi beläs ti gt, ab Behörden 
erschienen, um den D e s erteur , der an dieser Zeit seinen 
Reservedienst bei Einheit No. 1 abdiente, wegen Nichter- 
scheinens bei Einheit Ne. 2 zu verhaften. 



1 ■ 



■k *:*■- 


Begrenzte Boersentaetigkett — 
AkfienSarse fallen 


Joseph Kin rmnn, der Vorsit- 
zende der Jngendaljja innerhalb 
der Exekutive der Jewish Agen- 
cy, ist der Führer der Opposi- 
tion gegen eine neue Präsident- 
schaft des langjährigen Vorsit- 
zenden Jüdischen Weltkon- 
gresses, Dr. Naehnm Goklmann. 
KJarman ist der Ansicht, dass 
die politischen Erklänmgen, wel- 
che Dr. Naehnm Goldmann im- 
mer wieder abgüjt, der Sache 
des Zionismus wnH des Staates 
Israel erheblichen Schaden zn- 
fugt 

Die entscheidende Tagung des 
Jüdisch aj Weltkongresses, in 

welcher der Präsident für die 
nächsten Jahre gewählt werden 
soll, wird in den nächsten Ta- 


gen in Jerusalem stattfinden. 
Goldmann selbst erklärte, er ha- 
be nicht die Absicht, die gan- 
ze Kadenz seinen neuen. Präsi- 
dentschaft im Amte zu bleiben 
and „suche einen Nachfolger.” 
Daraus entnehmen seine Gegner, 
rfagg Goldmann noch immer 
nicht bereit ist. anznerkemien, 
dass es sich letzten Endes um 
eine Entwicklung handelt, die 
auch neue Leute an die Macht 
bringen könnte. 

Dr. Naehnm Goldmann hat 
>in den letzten Wochen und 
Monaten immer wieder politi- 
sche Erklärungen abgegeben, die 
dazu führten, dass es wieder zu 
Kontroversen um seine Person 
kommen musste. Dr. Goklmann 
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ISRAEL AUF DER BERLINER 
„GRUENEN WOCHE 1 ’ 


LOTTO-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Ziehung der 
Lottozaihlen wurden folgende Zif- 
fern ermittelt: 9, 14, 21. 23. 29 
und 37 sowie die Zusatzzahl 30. 
(Ohne Gewahr) 


Unsere liebe 

KLARA OFNER 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung findet heute. Mittwoch. 29. Januar 
1975, um 12.00 Uhr mittags vom Assuta-Krankenbaus, 
Tel Aviv, Jabotinskystr. 60 ans, auf dem Friedhof in 
Cholon statt. 

Gatte: Dr. GEORGE OFNER 
Schwester: ILI nnd Dr. FRANCIS OFNER 
und die Familie 


Meine geliebte Frau, unsere gute Mutter. Gtossmutter 
und Schwester 

HEDl GILIS 

geh. Banjamin 

hat uns nach, langem Leiden für immer verlassen. 

Die Beerdigung findet heute Mittwoch, 29. Januar 
1975- um 14.30 Uhr, von der städtischen Becrdigungshalle 
Tel Aviv, Dafnestr. 5 aus, auf dem Friedhof in Kirjat 
Schani statt. 

Im Namen der tr auer nden Famili e 
LEO GUUS 

Tel Aviv, Maharalstr. 3 


Von unserem Tel Aviv er 
Wirtsdoftskoirespandeziten 

Der israelische PaviDon auf 
der bekannten Messe „Grüne 
Woche” in Berlin, die noch bis 
znm 2. Februar Soft, hat gros- 
ses Interesse gefunden. 

Diese in ihrer Zusammenstel- 
lung einzigartige Landwirt- 
schaft»- und Lebens mittelschau 
wird jetzt znm 39. Mal abgehal- 
ten. und hat in der Nachkriegs- 
zeit einen besonderen Wert er- 
halten. Sie soll dazu beitragen, 
Berlin aus seiner Isolierung 
herauszuhalten und es mit der 
grossen Welt zn verbinden. 

ln 24 Ausstellungshallen sind 
1178 Aussteller vertreten, 617 
Aussteller kommen aus Deutsch- 
land und 561 aus dem Auslän- 
de. 196 Ministerien. Behörden 
und Organisationen sind in ir- 
gend einer Form auf der Grü- 
nen Woche präsentiert. Produk- 
te aus 39 Ländern werden ge- 
zeigt 

Die neun Mitglieder der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft sind 
nicht nur durch ihre Erzeugnisse 
vertreten, sondern es gibt aus- 
serdem eine besondere Schau 

der Europäischen Gemeinschaft, 
die umfassende Informationen 
über europäische Konsnmpolitü 
und Verbraucherschutz gibt Die 
Schau der Europäischen Gemein- 


schaft nimmt eine ganze Halle 
in Anspruch. 

30 Länder haben ihre be- 
sonderen nationalen Pavillons, 
nnd Proben von Nahrungsmit- 
teln und Delikatessen aus vier 
Kontinenten werden dem Be- 
suchern, die wie üblich massen- 
weise heranströmen, geboten 
werden. Für Israel erscheinen 
die wichtigsten Finnen der Nah- 


vertritt eine politische Linie, 
die letzten Endes nur von der 
Map am unterschrieben werden 
kann — selbst die Unabhängi- 
gen Liberalen, die bisher alles 
taten, um Goldmann zn unter- 
stützen, sind nicht mehr im- 
stande, völlig auf der Linie zu 
marschieren, die der Präsident 
des Jüdischen Weltkongresses 
vorzeichnet 

Dennoch ist kaum anzunefa- 
men, dass sich irgendjemand 
finden wird, der die Kandidatur 
Goldmanns als Präsident des 
Jüdischen Weltkongresses ernst- 
haft in Frage stellt Auch wenn 
alle Anstrengungen gemacht 
werden, nm einen neuen Kandi- 
daten zn finden, hat rieh bisher 
noch niemand präsentiert, der 
wirklich Aussichten h3t, gegen 
Goldmann zu besteben. 

Dr. Nachura Goldmann wird 
dieses Jahr 79 Jahre aJL Nicht 
wenige auch seiner Freunde sind 
der Meinung, dass er höchlichst 
an der Zeit sei, Goldmann solle 
alle öffentlichen Aemter verlas- 
sen. Er selbst meint dass er 
bis zn seinem 80. Geburtstag sei- 
ne bisherigen Posten beibehal- 
ten solle. Ansichten, die dahin 
gehen. Frau Golda Meir sollte 
die Nachfolge Gokknanns an- 
treten, stossen ebenfalls auf Wi- 
derstand, da darauf hingewiesen 
wird, dass auch die frühere Re- 
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Aktien im Weile von zwei Mil-; 
honen IL. gebandelt 
Bei den Wertpapieren waren 
vexstätiedenartige Kurse za ver-Jj£^S:*l 
zeichnen, einige zogen an, ande- 
re gaben nach. Ser betrag der 
Umsatz 9,5 Millionen XL. 
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Die Umsätze an der Td Ad* 
rer Börse war e n gestern veribWi- 
utinntn^» begrenzt. Die Aktien 
fielen im aBgememen, nur bei 
den KfiKiatrien gab es nach, wie 
vor Gewinne. Insgesamt wurden 
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Die gestrigen offiziellen Devisenkurse 


Wihrnng 


Ankauf durch Verlauf d'Hj 



die Bank 

die K»«k 

Dollar (Kanada) 

6. — 

6.04 

Sterling 

1430 

•. 14.48 

Rands (Südafrika) 

8.75 

. g.88 

Schweizer Franken 

2.47 . 

231 

Dänische Kronen 

1.0S . 

1.10 

Französische Francs 

139 

1.41 

Schwedische Kronen 

1.50 .. 

133 

Hollendtsche Gülden 

2.48 . 

2.51 

Deutsche Mark *•' 

2.59 

. 2.62 

Finnische Mark 

1.68 . . 

1.71 

10 Österreichische Schilling 

3.64 

3.70 

100 belgische Francs 

17.28 

17-53 

100 Lire (Italien) 

939 

9.54 

1000 japanische Yen 

204)8 

. 2039 
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An dem KmszeHd da Tel A»lwi Börse 


rangsmittelindustrie. die Zrtras- 
säfte, Früchte nnd Gemüse, Wei- ‘ gienmgschefin Israels bereits zn 
ne, Liköre usw. vorführe u. Der alt sei, um wirklich wichtigo 
israelische Pavillon ist in Berlin Funktionen innerhalb der jüdi- 
seit Jahren besonders populär, sehen Politik zn über n ah men . 




aus dem Lande 


Experten der ffistadruf und 
der Arbehgeberverhände gaben 
gestern der Ansicht Ausdruck, 
dass cs m der nächsten Zeit 
nicht zn Arbeitslosigkeit im 
Lande kommen werde. Sie mei- 
nen, dass nach wie vor eine 
Ueberbcschäftigung in Israel be- 
steht 

Die letzten RegenfiUIe haben 
dazu geführt, dass euch im 
Negew die Saaten gerettet wer- 
den könnten, falls es, im Laufe 
der nächsten Wochen, zn wei- 
teren Niederschlägen in dieser 
Zone kommen sollte. Hier han- 
delt es sich weitgehend am Ge- 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer lieben 

FRIDL LEWIN 

bekannt 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Tm Namen der Familie 
GERHARD LEWIN 

Von Beüeidsbesudien botte Abstand zu nehmen. 


treidesaaten, die für das Land 
von grösster Bedeutung wären. 

Im aügeniem gut informier- 
te Kreise der Wirtschaft meinten 
gestern, es sei völlig klar, dass 
nicht alle der Anklagen, die 
letzthin gegen Solei Boneh oder 
andere Wirtschaftsuntepnehmen 
des offiziellen Sektors laut ge- 
worden waren, auf Wahrheit be- 
ruhen. Sie verlangen, dass mehr 
Zurückhaltung bei der Veröf- 
fentlichung solcher Tatsachen 
gewahrt werde. 

Der Touris m us ist in diesem 
Monat Januar zwar nicht gera- 
de sehr ermunternd gewesen, 
war aber dennoch kaum gerin- 
ger als im Januar des ver- 
gangenen Jahres, wie im all- 
gemeinen gut informierte Kreäse 
ntitteDen. Vor allem organisierte 
Gruppen aus Mitteleuropa and 
im Januar in grösserer Zahl in 
Israel ein getroffen. Der israeli- 
sche Tourismus ging kaum we- 
sentlich zurück. 

Tausende von Bänmett wor- 
den kn Rahmen der TU-BI- 
SCHWAT- Feiern im ganzen 
Lande, aber and) ausserhalb der 1 
grünen Linie grpflwna. 


OBLIGATIONEN 

5% Santi Boote. -Bf f JUfated 

5% Dead Sea Works bevor • Unked 

6 \Vh Zlm 9 miteed 

MUve KUte IM5 Izzdn UM 

Mllve KUta 1968 Index 118.7 

Ullve KUta. 1987 isdaz U&9 - 

6ib% Dev. Lobs «er 202 bevor 

Der. Loan ser 3001 bearor 

Der. Loan ser 182 

Der. Loan eer 309 

MUve Blt&chon 19BB am 41 

AKTTEN-MÄBK3’ 

Osar mtjaaclnrat ard. an. rag 

I DEB ««ruthnliWny OrL dL 

Bank Bapoallm < ad. ab. bevor 
Bank Leuml ord. stock 
Gonoral Mort«. Bank onL ab. beazer 
Ißr. Der. & Morts- Bank _B** ord- ab. 
Soualng Mortg. „tv* ard. BtL 
Insurance sb. 

Detek ord. äL re*. _ 

PaL Gold. Star. As 8nj ipL H> IA _ 

AMca Pa! Invest m ent» ord. Sh. reg. n. 10 
Israel Land Dcratop ment a r d. 8h. reg. XL Ul 
Solei Boneh BnHd. Wort* 10% bearor 

Neot Aviv 

Basaco 8% isst. oedL dh. ne 
Ata „CT* onL reg. ab. 

Dnbek 

Pboenlrta 8% onL praL part. bearor 
American üöael Paper BCB* 


Eigar Investment bearor 
Eiern Inve stm e nt Ltd. bearor 
Paz Investmenta 

woUson Clore Mayor Oorp. reg. n, H 
Discount Ttenfc Tn g bOaXST 
Bank Lcnml Investment ord. sh. 
dal Investment 
Napbta Ltd. ord- *b- 
Lapldot ord. 8b. reg. 

LL.D.0. 10% CCnvArt». 

Ata 10% conv. dab. 

D-Mark per $ 

Swln Pr. por g 
D-Mark 

Natad (unter banken) 

WOMtanMO— K— Ma W M WMqMBBM 


IMIMW 

Z7A.19IB 2SJA975 
ue 156 

1«J MBB 

15L5 151J 

4303 430.7 

348J 356J .. 

345A 

237A 237 A 

141.5 1405 

282B 233 

17L3 172 

139 139 


203 20« 

878 17AS 

280 278 ' 

233 232 - . . 

278 271 

237 334 

171 171 

219.9 219 . 

130A 131 

133A 1335 *.-,. 

207 200 

98 M 

204 106 - 

160 159.5 . 

. 7L5 725 ■ - 

TO 478 - 

75 74 

B28£ 813 -- 

65J 65 

319 221 

155 153 - - 

77 74£ V- 

137 138 

90 90 • * . . . 

6U «4.3 r . 

1455 146.3 . 

188 188 

*99 199 . 

1385 145 

2435 255 r _ 

73 745 

785 88A . 

22083/85 I 23013/35 - ,, T/ ■ *. 
2.4360/810 1 2.4100/50 S : . ■ . 
258 1 256 -... 

— I 0» 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOERSENMARKT 
übermittelt durch die Weltpapierabteflang der Japhet Bank 
Ohne Obtigo 

=» ex rights K = Nur Käufer 

= ex coup. div. V = Nur Verkäufer . 


Dollar Bonds : 
Index Boods: 
Aktien: 
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schwacher 

schwächer 
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TAGESZETFÜNG IN DEUTSCHER SPRACHE 
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Abonnement- und Anzergenab teilong; Tel 32675 
\ Abonnement Tel-Avin TeL 724881 
Nacht-Redaktion ab 1730 Uhr, TeL 32675 
" Tel-ATir, Harakewet Sir. 52 
Kedak^ous Td, 30014 - • 
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